) 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung fer ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 260 


Wedaction und Gærpedition Gäcerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75 


5. November 


Zeitung 


N rd nd? Ä 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1895. 


Rundſchau. 


Ueber dis ſpäte Einberufung des Reichstages, die nach 
amtlicher Bekanntgabe erſt zum 3. Dezember erfolgt iſt, beklagt 
ſich unter anderen Blättern auch die „Nat. Ztg.“ Warum dies 
Mal die parlamentariſchen Verhandlungen wieder ſo ſpät 
beginnen ſollen, daß der Reichstag nur etwa zwei Wochen ohne 
gleichzeitiges Tagen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird 
arbeiten können, iſt der „Nat. Ztg.“ nicht erſichtlich. Offiziöſe 
Blätter geben an, daß alle dem Reichstage zu unterbreitenden 
Geſetzesvorlagen erſt im Bundesrathe fertig geſtellt werden ſollen, 
ehe der Reichstag zuſammentritt, damit dieſer dann ohne Auf 
enthalt das geſammte Material durchzuarbeiten im Stande iſt. 
Wir unſrerſeits möchten bei der Anſicht verbleiben, daß die dies⸗ 
jährige Hinausſchiebung der Reichstagseröffnung ausſchließlich mit 
Rückſicht auf das Bürger liche Geſetzbuch erfolgt iſt. Das 
Gros der Vorlagen für den Reichstag iſt im Bundesrath, wie 
dekannt, längſt fertig geſtellt, etwa Unfertiges hätte man im 
Laufe der Seſſton wohl zu Stande bringen können, ſo daß die 
Reife der zur Berathung zu ſtellenden kleineren Vorlagen ganz 
gewiß nicht den Aufſchub herbeigeführt hat. Es iſt lediglich der 
Wunſch der verbündeten Regierungen, den Reichstag mit mög ⸗ 
lichſt friſchen Kräften an den Entwurf des bürgerlichen Reichs⸗ 
geſetzes herantreten zu ſehen, welcher zu dem Entſchluß führte, 
auch in dieſem Jahre wieder, wie ien Vorjahre veranlaßt durch 
den Miniſterwechſel, den Uebelſtand des faſt aus ſchließlichen 
Zuſammentagens beider parlamentariſchen Körperſchaften in Rauf 
zu nehmen. Der betreffende Geſetzentwurf, das Produkt unaus⸗ 
geſetzter Arbeit von 25 Jahren, iſt aber ſo umfaſſend, daß der 
Bundesroth trotz regſter Thätigkeit den Entwurf vor Ablauf des 
Monats November nicht zu verabſchieden im Stande iſt. 

Der freikonſervativen „Po ſt“ erſcheint die Verſchiebung 
der Reichstagseröffnung zweckmäßig, wenn damit das durch 
dieſe Verſchiebung erſtrebte Ziel, daß dem Reichstage die wichti⸗ 
geren Vorlagen bald nach ſeinem Zuſammentritt fertig vorgelegt 
werden können, wirklich erreicht wird. „Zur Bewältigung des 
ſeyr umfangreichen Berathungsmaterials“, jo führt das genannte 
Blatt aus, „wird es einer ſehr ſorgſältigen Dispoſition über 
Zeit und Kräfte des Reichstages bedürfen Eine ſolche Dispo⸗ 
ſition aber läßt ſich ſachgemäß nur dann bewirken, wenn von 
Anfang an das geſetzgeberiſche Material wenigſtens in der Haupt⸗ 
ſache vorliegt. Erfüllt ſich diesmal dieſe Vorausſetzung, ſo über⸗ 
wiegt der Gewinn den Verluſt in Folge der ſpäteren Eröffnung 
des Reichstages. Mit Rückſicht darauf, daß der preußiſche 
Landtag gleichfalls erſt zu einem ſpäteren Termin, vorausſichtlich 
wiederum erſt Mitte Januar, zuſammenberufen werden wich, 
erſcheint es erwünſcht, daß, wie bei dem Reichstage, auch hier 
ein Ausgleich in Bezug auf die Dauer der Seſſion in den 
Sommer hinein durch baldige und vollſtändige Vorlegung der 
geſetzgeberiſchen Aufgaben geboten werde. Dem entgegengeſetzten 
Verfahren in der letzten Tagung fällt bekanntlich in erſter 
Linte die lange Dauer der Seſſion und der übermäßige Auf- 
wand an Zeit, Kraft und Geld für die Erledigung des geſetz⸗ 
geberiſchen Penſums zur Laſt.“ 

Der Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchafts rathes 
wird im Laufe dieſes Monats in Berlin zuſammentreten. Ueber 
die Gegenſtände, die zur Verhandlung kommen werden, heißt es 
in einem an die Ausſchußmitglieder gerichteten Schreiben des 
Vorſtandes: Unter den zu behandelnden Fragen nimmt die 

orm der Börſe und der Regelung des Getreideterminhandels 
3. . ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch, nachdem die auf die 
me des Getreides ſich geltend machenden Einflüſſe des 
Börſenſpiele in fungſter Zeit wieder beſonders kraß zu Tage 
getreten find. weiteren iſt die Währungefrage ins Auge zu 
faſſen. Wieder in Angriff zu nehmen iſt die Frage bezüglich der 
einheitlichen 2 zweckentſprechenden Notirungen an den Vieh⸗ 
märkten, bez. die Frage der Einführung der Lebendgewicht⸗ 
noltrung. Die Frage der Art der Beleihung das in die 
Genoſſenſchaftslagergäuſer zu bringenden Getreides iſt dabei von 
hervorragendem Intereſſe. Lage der Zuckerinduſtrie erfordert 
es unbedingt, daß, wenn — internationale Vereinbarungen 
über die Vejeitigung der Prämien Abgilfe nicht geſchaffen wird, 
eine betreffende Umgeſtaltung der Zuckerſteuer eintrete. Neben 
dieſen Fragen wird der Ausſchuß bereits früher in Angriff ge: 
nommene Fragen fortführen, hierher gehören beſonders die länd⸗ 
liche Arbeiterfrage die Beſchäftigung von Inſaſſen und Entlaſſenen 
der Gefängnißanſtalten in landwirthſchaftlichen Betrieben, Er- 
richtung von Nachweiſeſtellen für ländliche Arbeiter Wohlfahrts⸗ 
eimrichtungen auf dem Lande u. ſ. w. Ferner Kontrolle der 
Nahrungsmittel in Deutſchland in Verbindung mit dem zu 
erwartenden Entwurfe eines Margarinegeſetzes; der Erlaß eines 
Dünge und Futtermittelgetzes; Einrichtung ländlicher Schiedsge⸗ 

te u. a. m. 

Die miniſteriele „Berl. Corr.“ ſchreibt: „In einem 
„Bedeutung der Getreidezölle für die Landwirthſchaft“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“ wird unter 
Anderem das Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die Gewährung 
von Zollkrediten und die Genehmigung gemiſchter 
Tranjitlager den deutſchen „Regierungen à discetion übers 
laſſen ſei. Dieſe Angabe trifft nicht ganz zu. Das Vereinszoll⸗ 
geſetz enthält allerdings nähere Vorſchriften über die Kreditirung 
der Eingangezölle nicht, und die Kreditbewilligung erfolgt daher 
nach Maßgabe der von den Einzelſtaaaten erlaſſenen Kredit⸗ 
Reglements. Dagegen iſt bezüglich der Kreditfriſt, welche den 


Schwerpunkt beim Zollkrevit bilden dürfte, vom Bundesrath des 
Zollvereins am 2. Juni 1869 ein allgemein verbindlicher Beſchluß 
gefaßt worden, der die längſte, Kaufleuten und Fabrikanten zur 
Berichtigung geſtundeter Zollgefälle zu bewilligende Friſt auf drei 
Monate feſtſetzt. Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß 
für Getreide, welches zum Abſatze ſowohl in das Zollausland, 
als auch in das Zollinland beſtimmt iſt, ſogenannte gemiſchte 
Tranſitlager, find im $ 7 Ziffer 1 des Zolltarifgeſetzes vom 15. 
Juli 1879 nur fakultativ zugelaſſen, indem dort feſtgeſetzt iſt, daß 
ſolche Lager bewilligt werden können. Die Entſcheidung darüber, 
an welchen Orten gemiſchte Tranſitlager für Getreide geſtattet 
werden dürfen, iſt jedoch nicht den ei nzelnen Bundesſtaaten über⸗ 
laſſen, ſondern dem Bundesrath vorbehalten worden., 

Bei der am 4. November in Berlin ſtattfin denden Berathung 
einer Kommiſſion von Vertrauensmännern bezüglich gutachtlicher 
Aeußerungen über die Arbeiter verſicherung handelt es 
ſich der „Poſt“ zu Folge um den Entwurf eines Geſetzes betreffs 
Reviſtion der Invaliditäts- und Altersverſicherung, der unter 
Mitwirkung des Reichsverſicherungsamtes ausgearbeitet iſt, bisher 
aber die königliche Genehmigung noch nicht erhalten hat. Da⸗ 
neben wird ſich die Kommiſſion aber doch mit der Frage der 
Zuſammenlegung der 3 Arten der Arbeiterverſicherung befaſſen, 
da die Regierung in dieſer Beziehung die poſitiven Vorſchläge 
der intereſſirten Kreiſe zu hören wünſcht, um danach eventuell 
eine Vorlage auszuarbeiten, deren Verwirklichung ſich jedoch auf 
alle Fälle erſt in Jahren ermöglichen laſſen wird. Der Konferenz 
werden im Ganzen etwa 65 Herren beiwohnen, darunter 
Kommiſſare der Reichsämter, der preußiſchen und anderen 
Bundesregierungen, der Berufsgenoſſenſchaften, Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten etc. Auch Parlamentarier, Gelehrte und eine 
Reihe dem praktiſchen Leben angehörige Herren werden der Kon⸗ 
ferenz beiwohnen. 

Die demokratiſche „Frankf. 31g.“ ſtellt an Stöcker 
gegenüber ſeinen Verſuchen, vom Frhrn. v. Hammerſte in 
loszukommen, folgende verfängliche Fragen: Will Stöcker etwa 
beſtreiten, daß der ſittliche Lebenswandel Hammerſteins mehreren 
ſeiner konſervativen Freunde genau bekannt war, daß über 
einzelne ſeiner Verbrechen und Vergehen ſchon in den Winter⸗ 
monaten das Comitee der „Kreuzzeitung“ zu berathen hatte, und 
daß diejenigen ehrenwerthen Konſervativen, die auf die ſofortige 
Entfernung des genügend erkannten Mannes drängten, damit 
nicht nur unterlegen, ſondern auch in eine ſehr ſchiefe Lage 
gekommen ſind? Weiß Herr Stöcker nicht, daß konſervative 
Parlamentarier, die ihm ſehr naheſtehen, von Hammerſtein ſchon 
um Oſtern herum als von einem Spitzbuben geſprochen haben, 
und daß um dieſelbe Zeit in intimeren konſervativen Kreiſen die 
Hoffnung, daß Hammerſtein durch Selbſtmord oder Flucht die 
Partei erlöſen werde, das Tagesgeſpräch bildete? Das Alles 
ſind Dinge, die jeden Augenblick durch Zeugen erwieſen werden 
können und erwieſen werden müſſen. Die ganze konſervative 
Partei der Mitwiſſenſchaft oder gar einer Mitſchuld zu zeihen, 
wäre ungerecht. Eine ſolche Verallgemeinerung fingirt Herr 
Stöcker nur zum Zweck der von ihm unternommenen Vertheidigung. 
Weiß Herr Stöcker vielleicht, wer in den Berliner Kunſthand⸗ 
lungen alle die Bilder aufgekauft hat, die ihn gemeinſchaftlich 
mit ſeinem Freunde Hammerſtein darſtellen? Weiß er vielleicht, 
daß zur Zeit noch von Verwandten Hammerſteins Zeugenbe⸗ 
einfluſſungen verſucht werden, und daß eine Verbindung zwiſchen 
einzelnen Konſervativen und dem flüchtigen Manne auch jetzt 
noch höchſt wahrſcheinlich iſt. Daß gerade Stöcker den moraliſchen 
Lebenswandel Hammerſteins gekannt hat, iſt unſeres Wiſſens 
nicht behauptet worden. Weshalb tritt er gerade in dieſem 
Punkte als Vertheidiger auf. Er kann das anderen überlaſſen, 
die Gelegenheit dazu haben werden. Ihn dürfte ſpeziell nur 
die Unterſchlagung des ſogenannten Stöckerfonds und die Rolle, 
die er dabei geſpielt hat, angehen. — Auf die Antwort darf man 
geſpannt ſein. 

Von dem Major a. D. v. Arn im erhält der Hofprediger 
a. D. Stoecker in den „B. N. N.“ einen empfindlichen 
Naſenſtüber. Herr von Arnim ſagt in dem genannten Blatt: 
„Ohne Herrn Stoecker in ſeiner Thätigkeit auf der Kanzel und 
in der Stadtmiſſion irgendwie zu nahe treten zu wollen, muß 
ich ausſprechen, daß er ſich durch ſeinen letzthin bekannt ge⸗ 
wordenen Brief ſelbſt gerichtet hat. Wenn in irgend einem 
geſellſchaftlichen Verhältniß Jemand hinterrücks gegen einen 
Dritten intriguirt und dabei abgefaßt wird, ſo iſt er in der 
guten Geſellſchaft fernerhin unmöglich; wenn ähnliches aber ein 
Zwerg gegen einen Rieſen, ein Stoecker gegen einen 
Bismarck, unternimmt, jo iſt er nicht nur moralisch gerichtet, 
ſondern auch der Lächerlichkeit verfallen. Es ſcheint mir an der 
Zeit, daß dieſe Auffaſſung endlich einmal klipp und klar ausge⸗ 
ſprochen wird.“ 

Zwiſchen England und der ſüdamerlkaniſchen Republik 
Venezuela iſt bekanntlich ein Grenzſtreit ausgebrochen. 
Das Berliner Generalkonſulat von Venezuela hat nun ein Cir- 
eular verbreitet, in dem die Sachlage des Grenzſtreites zwiſchen 
Venezuela und England in ausführlicher, hiſtoriſcher Darſtellung 
geſchildert wird. Dieſes Circular klingt in dem Satz aus, daß 
der Streitfall ſich zu einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung eigene, 
uud daß die Rolle des Schiedsrichters Deutſchland zugedacht ſei. 
Veutſchland hat jedoch wie verlautet, keine große Neigung, dies 
Schiedsrichteramt zu übernehmen. 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. November. 


„Der ſcaiſer nahm Sonnabend Vormittag die Vorträge des 
Chefs des Generalſtabes Graf v. Schlieffen und des Chefs des 
Militär⸗Kabinets General v. Hahnke entgegen. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt Sonntag Nachmittag 
in Detmold angekommen und wurde vom Prinzen und der 
Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg ⸗Lippe empfangen. Die Stadt 
hatte feſtlich geflaggt. Prinz Heinrich trug Admiralsuntſorm, 
Prinz Adolf die der Bonner Husaren. Die Prinzeſſin Heinrich 
trifft daſelbſt am Dienſtag ein. ; 

König Rarlvon Portugal beſuchte am Sonnabend 
Vormittag das Kaiſer Friedrich⸗Mauſoleum und legte am 
Sarkophag unſeres unvergeßlichen Kaiſers Friedrich einen 
prächtigen Kranz mit Widmung nieder. Das Frühſtück nahm 
der König bei dem Erbprinzen bon Hohenzollern ein und fuhr 
hierauf nach Berlin, wo er Beſuche abftattete, u. A. auch dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Abends war zu Ehren des 
Königs Galadiner im Marmorſaale des Neuen Palais, wobei 
der Kaiſer ſein Glas auf das Wohl des hohen Beſuches leerte, 
welcher erwiderte. Den Schluß bildete eine Theateraufführung 
des Perſonals des königl. Schauſpielhauſes. Zur Darſtellung 
gelangten die Luſtſpiele „Militärfromm“ und „Mißverſtändniſſe. , 

Sonntag Vormittag ließ der Kaiſer dem Könige von 
Portugal die Kette zum könglichen Hausorden von Hohenzollern 
überreichen. Um 10¼ Uhr fuhr der König von Portugal in 
Begleitung des Generals von Keßler vom Neuen Palais nach 
der katholiſchen Kirche in Potsdam zur Theilnahme an dem 
Gottesdienſte. Demſelben wohnten ferner der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern ſowie Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern bei. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft nächſten Dienſtag 
bal PAPER Gute Grabowo zu einem mehrtägigen Jagdaufent⸗ 
alte ein. 

Der Land wirthſchaftsmin iſter Freiherr von Hammerſtein 
begiebt ſich am 4. d. M. in Begleitung des Geheimen Regierungs⸗ 
Raths Sachs nach der Provinz Hannover, um insbeſondere die 
Feldmark Eſterwegen im Kteiſe Hümmling zu beſichtigen, wo bei 
Gelegenheit Markentheilung durch die General kommiſſion in 
Hannover umfaſſende Folgeeinrichtungen und Flußregulirungs⸗ 
bauten ausgeführt worden ſind. An der Beſichtigung nehmen 
u. A. auch Theil! der Oder Präſident Dr. v. Bennigien, der 
Präſident der Regierung in Osnabrück Dr. Stüve, der General: 
Kommiſſions-Präſident Faſtenau und der Landesdirektor Müller. 

Zum vortragenden Rath im Handels miniſterium iſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen Geh. Oberregierungsraths Gamp der 
bisher als Hilfsarbeiter in dieſem Minifterium beſchäftigte Re⸗ 
gierungsrath Luſenski ernannt worden. 

Der türkiſche Botſchaf ter in Berlin, Tefwil Paſcha ift 
vom Sultan nach Conſtantinopel berufen worden und bereits abgereiſt. 

Dem vortragenden Rathe im Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, Landforſtmeiſter Jan iſch iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter Verleihung 
des Sterns zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
ertheilt worden. 

Im Kommando der deutſchen Kreuzer diviſion in den 
oſtaſ iatiſchen Gewäſſern wird in etlicher Zeit ein Wechſel 
eintreten. Als voraus ſichtlicher Nachfolger des Kontreadmirals 
Hoffmannn gilt Admiral Tirpitz. 

Der Bundes rath iſt bereits ſeit mehreren Tagen im Beſitz 
des vollſtändigen Reichshaushaltsetats für 189697. Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt, dem Reichstag beim Zuſammentreten außer 
dem Etat die Vorlagen, betreffend die Börſenreform und den un⸗ 
lauteren Wettbewerb, die Gewerbenovelle und das Depotgeſetz zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Das Staa tem in iſterium trat unter dem Vorſitz des 
Fürſten zu Hohenlohe Sonnabend Nachmittag 2 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. — Auch Sonntag Nachmittag hat wieder 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 

Das neue amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif, 
das am 5. November amtlich veröffentlicht werden wird und am 
1. Januar 1896 in Kraft treten ſoll, hat verſchiedene Wünſche 
aus den Intereſſentenkreiſen berückſichtigt. Das Verzeichniß 
enthält nach den „B. P. N.“ einige Aenderungen gegenüber dem 
erſten Entwurf und namentlich in den Erläuterungen der 
einzelnen Poſitionen. Beiſpielsweiſe war im Entwurf vorgeſehen, 
daß Naturwein in Flaſchen und Kruken von mindeſtens 50 
Kilogramm Bruttogewicht 24 bezw. 20 Mk. Zoll und nur Natur · 
wein in kleineren Flaſchen oder Kruken den Zoll von 80, bezw. 
48 Mk. tragen ſollten, im endgiltigen Verzeichniß iſt der geſammte 
in Flaſchen oder Kruken eingehende Naturwein den letzteren 
Zollſätzen unterworfen. Es beſteht die Abſicht, die nur gebilligt 
werden kann, in Zukunft von Zeit zu Zeit Ergänzungen des 
Waarenverzeichniſſes vorzunehmen und ſo das letztere auf dem 
Laufenden zu erhalten. 

Auch in dem nächſten preußiſchen Etat ſind, wie zuverläſſig 
verlautet, wieder beträchtliche Summen für landwir th⸗ 
ſchaftliche Zwecke eingeſtellt worden. Beſtimmtes darüber 
läßt ſich jedoch noch nicht mittheilen, da die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen zwischen dem landwirthſchaſtlichen und dem Finanz⸗ 
minifterium noch nicht abgeſchloſſen find. 


Die Kommiſſion zur Berathung des Entwurfs eines re vi. 


dirten Handelsgeſetzbuches wird, abgeſehen von 
Delegirten der betheiligten Miniſterial⸗Reſſorts, aus etwa 20 ' 


Mitgliedern beſtehen, zum größeren Theile Vertreter des Handels: 
und Gewerbeſtandes, zum kleineren Theile praktische Juriſten. 

Für die Ko mmunalbeſteuerung im Jahre 1895/96 
kommt, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bekannt macht, 
als Reineinkommen der preußiſchen Staatseiſenbahnen der 
Betrag von 147 017 006 ME. in Betracht. Von dieſem Geſammt⸗ 
einkommen unterliegen nach dem Verhältniß der erwachſenen 
Ausgaben an Gehältern und Löhnen der Beſteuerung: durch die 
preußiſchen Gemeinden 129 420 176 Mk., durch die preußiſchen 
Kreiſe 133 524 007 Mk. 

Das Kolonialblatt veröffentlicht die kaiſerliche Verfügung 
über die Einführung von vergoldeten Kriegerverdienſtmedaillen 
I. und II. Klaſſe für die farbigen Offiziere und farbigen Mann: 
ſchaften der katſerlichen Schuz und Polizeftruppen in den 
deutſchen Schutzgebieten. } 

In den Beamtenſtellen der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Bureaus werden in allernächſter Zeit noch weitere Reduzirungen 
erfolgen, die aus Sparſamkeitsrückſichten geboten (2) erſcheinen. 

Der Berliner Aus ſchuß der vereinigten Innungen 
wird eine öffentliche Verſammlung der ſelbſtändigen Handwerks- 
meiſter Berlins berufen behufs Beſprechung der neueſten Pläne 
der Regierung in Bezug auf den Erlaß eines Geſetzes, betreffend 
den unlauteren Wettbewerb, ferner betreffs der Zwangsorganiſation 
des Handwerks und des Befähigun gsnachweiſes, ſowie der 
Befriedigung des Kreditbedürfniſſes der Handwerker durch Hergabe 
von Kapital an Innungs⸗ Spar» und Darlehens⸗Kaſſen. 

Die Radfahrer haben ſich nach den übereinſtimmenden 
Berichten für militäriſche Zwecke ſehr brauchbar erwieſen. 
Es iſt deshalb eine möglichſt umfaſſende Entwicklung des 
militäriſchen Radfahrweſens zu erwarten, zumal ſich die Ver⸗ 
wendung noch ſehr erweitern laſſen wird. 

Auf den vom Reiche unterſtützten Dampfer⸗ 
linien hat der Verkehr auch im Jahre 1894 eine zum Theil 
ſehr beträchtliche Zunahme erfahren. Der Geſammtverkehr der 
Linien nach Oſtaſien und Auſtralien belief ſich auf 121 922 To. 
im Werthe von 151 594000 Mk., gegen 88 784 To. im Werthe 
von 74547 000 Mk. im Jahre 1888, dem erſten, für welches 
die Statiſtit aufgenommen iſt. Hiernach iſt der Geſammtverkehr 
dem Gewicht nach ſeit 1888 um nicht weniger als 108,5 Proz. 
und in dem einen letzten Jahre um 37,4 Proz. geſtiegen. An 
der Zunahme iſt trotz des japaniſch chineſiſchen Krieges am 
ſtärkſten die oſtaſiatiſche Linie betheiligt, bei welcher auch der 
Perſonenverkehr mit 9659 Paſſagieren im Jahre 1894 gegen⸗ 
Bu 6443 im Vorjahre eine bedeutende Steigerung erfahren 


at. 

Laut Vereinbarung zwiſchen der Londoner „Great⸗Weſtern⸗ 
Eiſenbahn⸗Company“ und der Hamburg Amerika⸗Linie laufen 
künftig die Hamburger Schnelldampfer auf der Reiſe von 
New:Yort nach Hamburg nicht mehr in den Hafen von 
Southampton, ſondern denjenigen von Plymouth ein. Hierdurch 
wird die Seefahrt um 12 Stunden abgekürzt. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht das Facſimile des bekannten 
Briefes Stoeckers vom 14. Auguſt 1888 an Haamerſtein 
betreffend die Haltung der Konſervativen gegenüber Bismarck. 

Die Centrumspartei fordert ihre Anhänger im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Dortmund jetzt offiziell auf, bei der Stichwahl zwiſchen 
dem nationalliberalen Möllen und dem Sozialdemokraten 
Lütgenau Wahlenthaltung zu beobachten. A 

Im Landtagswahlkreis Neuſtadt⸗Falken⸗ 
berg machen die polniſchen Oberſchleſier ebenfalls Oppoſition 
gegen die Wiederwahl des Freiherrn von Huen e. Das Oppel⸗ 
ner nationalpolniſche Blatt, die „Gazeta Opolska“, fordert auf, 
dem Freiherrn von Huene in dem Bauuergutsbeſitzer Str z od a, 
einen Volls kandidaten gegenüber zu ſtellen. Die „Nowiny 
Raciborskie“ glauben nicht, daß Strzoda Ausſichten habe, gewählt 
zu werden, meinen aber, daß immerhin ein Proteſt gegen die 
Kandidatur von Huene nichts ſchaden könne. Der „Katolik“ 
theilt mit, daß er von vielen Seiten gedrängt werde, ſich der 
polniſchen Volsſache in Neuſtadt⸗Falkenberg anzunehmen, und er⸗ 
klärt, daß er ſich ſpäter darüber äußern werde. 

Zum Fall Weber⸗Andernach meldet die „Köln. Ztg.“, 
daß die rheiniſche Provinzialverwaltung die gegen Dr. Oberdörffer · 
Andernach eingeleitete ſtrafrechtliche Verfolgung habe fallen laſſen 
auf Grund der Ergebniſſe der neuen Unterſuchung und ein 
Disziplinarverfahren gegen den Rendanten Weck von der 
Andernacher Irrenanſtalt eingeleitet habe. Dr. Oberdörffer habe 
behauptet, Weber ſei nicht irrſinnig und widerrechtlich feſtge⸗ 
halten worden. Es ſcheint alſo in der Andernacher Irrenanſtalt 
doch nicht Alles zu klappen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der König von Griechenland iſt Sonnabend 


Abend im ftrengften Incognito zu einem 1 
ee Ver Kaiſer Tattete Sonntag Mittag dem König von Griechen⸗ 
land einen Beſuch ab, welchen letzterer alsbald erwiderte. Vormittag 
empfing der König Georg den großbritanniſchen Botſchafter Sir Monſon. 
— Das Budapeſter Amtsblatt veröffentlicht zwei kaiſerliche Handſchreiben, 
durch welche der Ackerbauminiſter Graf Feſtetitſch auf ſein Anſuchen von 
dem Poſten des Ackerbauminiſters enthoben und der Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes Ignaz Daranyi zum ungariſchen Ackerbauminiſter 
ernannt wird. 

Italien. In Mailand wurde das Garibaldi⸗Denkmal enthüllt. Vor 
einer großen Zuſchauermenge und zahlreichen Militär-, Gewerkſchafts⸗ und 
politiſchen Vereinen hielt Capallotti die Feſtrede unter großem Beifall, in 
der er Garibaldi und ſeiner Zeit das höchſte Lob ſpendete. 

Schweiz. Die von der Waden beſchloſſene Vereinheit⸗ 
lichung des Militärweſens durch Uebertragung deſſelben an den Bund 
wurde in der Volksabſtimmung am Sonntag mit etwa 252 000 gegen 
185 000 Stimmen und 17°], gegen 4 Kantonsſtimmen a e Huf 

Frankreich. Das „Jourual officiel“ veröffentlicht die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinets in der bereits gemeldeten Weiſe. Das Miniſterium 
der Kolonien übernimmt interimiſtiſch Meſureur. Die neuen Miniſter 
traten Sonntag Vormittag unter dem Vorſitze Bourgeois zu einer Sitzung 
zuſammen, in welcher der Wortlaut der am Montag in der Kammer zu 
verleſenden Erklärung feſtgeſetzt wurde. f 

Serbien. In der nächſten Woche wird ein Ukas die Skupſchtina 
auf den 20. November einberufen. — Die Königin Natalie wird am 28. 
d. M. im Belgrad erwartet. 

Türtei. Nach offiziellen türkiſchen Berichten griffen Armenier die 
Moſcheen der Hauptorte in dem Vilajet Diarbekir an, wobei es auf beiden 
Seiten Todte und Verwundete gab. Armenier aus Zeitun tödteten den 
Lieutenant Haſſanagha, ſowie deſſen Frau und Kinder auf der Straße von 
Keukſu nach Maraſch, e e e ſich deren Gepäckſtücke und brachen als⸗ 
dann in die Ortſchaft Gutſcherki ein und raubten den Bauern die fämmt- 
lichen Habſeligteiten. Die Lage der durch die Armenier zernirten Truppen 
iſt eine kritiſche. Es wurde die Einberufung der Reſerviſten und die Mo⸗ 
bilmachung einzelner Redifbatailloneg im fünften Korpsbereiche der Stabs⸗ 
ſtation Damaskus beſchloſſen; inzwiſchen werden Verſtärkungen von 
Aare nach Zeitun und Urfa dirigirt, wo gleichfalls Unruhen ausgebrochen 

n a 


Nordamerika. Die in Columbia tagende Verfaſſungs⸗Convention 
von Süd⸗ Karolina nahm mit 69 gegen 37 Stimmen ein Programm an 
nach welchem nach Ablauf des Jahres 1898 alle für die Wahlen Stimm⸗ 
es leſen und ſchreiben können müſſen. Die Stimmberechtigten 
müſſen ferner ein Eigenthum im Mindeftiert) von 300 Dollars beſißen. 
en.“ Beſchluß werden viele Neger von dem Stimmrecht — 
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viertägigen Aufenthalt in Wien 


Japan. Der japaniſche Geſandte in Waſhington übergab am 
Donnerſtag dem Staats ſekretär Olney eine amtliche Depeſche, in welcher 
die Abſichten Japans bezüglich Korea's genau dargelegt werden. Man 
glaubt, daß ähnliche Depeſchen den japaniſchen Geſandiſchaſten in Europa 
übermittelt wurden. In der Depeſche heißt es, es ſei nothwendig, die 
japaniſchen Truppen ſolange auf Korea zu belaſſen, als die 8 3 
der Halbinſel Liaotong dauere, doch wünſche Japan keineswegs eine 
Truppen dort zu behalten, ſondern ſchließe ſich gern der Aktion der 
übrigen Mächte in dieſer Hinſicht an. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 3. November. Der Vaterländiſche Fraue n⸗ 
verein veranſtaltet am 10. November zu wohltätigen Zwecken, insbe⸗ 
ſondere zum Beſten des Krankenhauſes, einen Bazar. 

— Gulm, 1. November. Sonnabend den 16. November findet im 
Saale des Kreishauſes ein Kreistag ſtatt, auf dem u. A. folgende 
Gegenſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen ſollen: Neuwahl 
zweier Mitglieder des Kreisaus ſchuſſes an Stelle der Herren Sieg⸗Raczy⸗ 
niewo und Domke-Adl. Neudorf, deren Wahlperiode Ende dieſes Jahres 
abläuft. Uebertragung der Unterhaltung der vom Graudenzer Thor nach 
dem Bahnhof führenden Straße bis zur Einmündung des nach der Niede⸗ 
rung führenden Weges an die Stadtgemeinde Culm gegen Zahlung einer 
jährlichen Entſchädigung von 800 Mark, Bau einer Chauſſee von 
Dubiel no bis zur Thorner Kreisgrenze mittels Pflaſter, im Anſchluſſe 
an die vom Kreiſe Thorn zu erbauende Chauſſee von Culmſee bis 
zur Culmer Kreisgrenze. Bewilligung einer Beihilfe zu den Unkoſten der 
Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtelung in Graudenz und endlich Neuwahl 
von * Mitgliedern für die Landwirthſchaftskammern der Provinz Weſt⸗ 

reußen. 

— Gollub, 2. November. Der Erntearbeiter Mack, welcher im 
Sommer dem Beſitzerſohn Mennike in Schluchaj mit einer Senſe mehrere 
Schnitthiebe beigebracht hat, iſt zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden. Der in dieſer Sache als Zeuge vernommene Händler B. von 
hier iſt wegen Verdachts des Meineides in Haft genommen worden. 

— Strasburg, 1. November. Am 29. d. Mis. wurde das dem 
Rittergutsbeſitzer Karl v. Mellin gehörige Gut Adl. Kruſchin (Liſſa⸗ 
mühle) in Größe von circa 170 Hektar mit einem Reinertrage von 531,84 
Mark und einem Nutzungswerthe von 284 Mark im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung verkauft. Meiſtbietende blieb die Actiengeſellſchaft „Bank 
Ziemski“ in Poſen mit dem Gebote von 40 000 Mark. Der Zuſchlag ift 
der Bank ertheilt worden. 

— Schönſee, 2. November. Von den vier gemeldeten Fällen von 
Unterleibstyphus find drei tödtlich verlaufen. Den zur Vermei⸗ 
dung der Weiterverbreitung der Krankheit ſeitens der Polizei⸗ 
Verwaltung angeordneten Maßregeln bringt man leider ſelbſt in den 
Kreiſen, die ſich ſonſt für gebildet halten, nicht das geringſte Verſtändniß 
entgegen. 3 

— Schlochau, 1. November. Auf dem letzten Kreistage wurde 
u. A. beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen auf der Kreisſpankaſſe 
von 3½ auf 3 Prozent herabzuſetzen. Die Kreisſparkaſſe wies am Ende 
des Rechnungsjahres 180394 einen Beſtand von 1903965 Mark auf. 
Mitgetheilt wurde ein Schreiben des Landesdirektors, daß eine Provinzial⸗ 
En für eine Chauſſee Baldenburg⸗Grabau⸗Briesnitz nicht bewilligt werden 
önne. 

— Pr. Stargard, 31. Oktober. Einer blutigen Ausſchreitung 
hat ſich im hieſigen Gefängniſſe ein Gefangener ſchuldig gemacht. Der 
Mann lärmte aus Leibeskräften. Als er in energiſcher Weiſe zur Ruhe 
verwieſen wurde, gehorchte er nicht, ſondern fuhr fort, in Gegenwart des 
Aufſehers zu toben. Da dieſer aber, um der Weiſung den nötbigen Nach⸗ 
druck zu verleihen, den Säbel zog, entriß ihm der freche Patron die Waffe 
und verletzte den Wärter ſowohl, wie einen zweiten, der ihm zu Hülfe ge⸗ 
eilt war. Nur mit Mühe und Noth gelang es dem Gefängniß⸗Vorſteher, 
ſich vor dem Raſenden zu retten, der dann ſchließlich mit militäriſcher 


Hilfe gebändigt und in Eiſen gelegt wurde. 


— Lautenburg, 1. November. Am 30. Oktober Abends 7 Uhr brach 
auf dem dem Gutäbefiger Herrn Grumbach gehörigen Gute Kl. Lenck ein 
großes Schadenfeuer aus. Es brannten eine Scheune und ein Vieh⸗ 
ſtall vollſtändig nieder. Das Vieh wurde gerettet, 

— Konitz, 1. November. Auf der Biefigen Kämmereikaſſe war heute 
Nachmittag Appel! für die F der Stadt. Wie ver⸗ 
lautet, fol dieſe neue Anordnung fortan beibehalten werden, um eine 
laufende Kontrolle darüber zu haben, ob etwa einzelne Pfleglinge dem 
pflegepflichtigen Alter entwachſen, geſtorben oder ſonſt andere Verhältniſſe 
apa aert find, die in ihrem Verhältniſſe zu der Stadt eine Aenderung 
herbeigeführt haben. Den Grund zu der Maßregel ſoll die neuerdings 
gemachte Entdeckung gegeben haben, daß für Pfleglinge, die ſchon längſt in 
ein feſtes Arbeitsverhältniß eingetreten find und theilweiſe ſchon ein Alter 
von 20 Jahren hinter ſich haben, immer noch unrechtmäßigerweiſe Pflege⸗ 
gelder bis in die letzte Zeit abgehoben worden ſind. Die auf dieſe Weiſe 
abgehobene Summe ſoll den Betrag von 980 Mark erreichen. Die An⸗ 
gelegenheit dürfte zweifellos noch die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchäftigen, da Beſchluß darüber zu faſſen ſein wird, ob und gegen wen 
gegebenenfalls Erſatzanſprüche geltend gemacht werden können. 

W Königsberg, 3 November. In der letzten Nacht wurde ein 
Poſten, welcher an der Pionierkaſerne vor dem Sackheimer Thor Wache 
hielt, von mehreren Perſonen, die geſtern zur Kontrollverſammlung erſchienen 
waren, beſchimpft. Als nach ihm mit Steinen geworfen wurde, gab er 
Feuer, wobei ein Tumultu ant durch einen Schuß in die Bruſt 
getödtet wurde, ein zweiter erhielt einen Streifſchuß quer über die 
Bruſt und wurde ſchwer verletzt nach dem hieſigen Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus überführt. — 

— Argenau, 31. Oktober. Die Exploſion in der Zuckerfabrik 
Wierzchos lawice hat noch zwei weitere Opfer gefordert. Der 
Arbeiter Karolowski ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe von 
Inowrazlaw; hier iſt ferner auch der Arbeiter Krüger ſeinen Verletzungen 
2 — Der traurige Unglücksfall hat alſo im ganzen drei Opfer ge⸗ 
ordert. 


Locales. 
Thorn, 4. November 1895. 


+ [Per ſonalien.] Dem Baurath Görz in Danzig 
iſt das Ritterkreu; 1. Kl. des kgl. ſächſiſchen Albrechts⸗Ordens, 
dem Waſſerbauinſpektor Nieſe zu Marienburg das fürſtlich 
reußiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe, — dem Hegemeiſter Henning 
zu Forſthaus Eich fier im Kreiſe Deutſch-Rrone das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold und dem Gerichts vollzteher Laß in Zem⸗ 
pelburg bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. — Der Gefangenaufſeher Stoep pel 
in Danzig iſt in gleicher Eigenſchaft an das landgerichtliche Ge⸗ 
fängniß in Thorn verſetzt worden. — Der bisher als Hilfs- 
arbeiter bei bem Minifterium für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten beſchäftigte Ober⸗Forſtmeiſter Tiburtius aus 
Marienwerder iſt unter Belaſſung ſeines Amtstitels zum vor⸗ 
tragenden Rathe in dieſem Miniſterium mit dem Range der 
Räthe dritter Klaſſe ernannt worden. — Der Regierungs Aſſeſſor 
Schu m annzu Königsberg iſt der Königl. Regierung zu Bromberg 
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwieſen worden. — 
Die erledigte Stelle des königlichen Rentmeiſters bei der Kreiskaſſe 
in Dt. Krone iſt dem Rentmeiſter Kunz zu Dierdorf verliehen worden. 
— Der Steueraufſeher Luckow aus Mewe iſt als Grenzaufſeher 
für den Zollabfertigungsdienſt nach Danzig und der, berittene 
Steuerauſſeher Weiß aus Hammerſtein in gleicher Eigenſchaft 
nach Mewe verſetzt worden. — Der Eigenthümer Emil Krüger 
in Roßgarten it als Amtsdiener des Amtsbezirks Gurs ke 
beſtätigt worden. 

*—, ([ Varieté⸗Theater im Schützen haus.] Die 
Vorſtellungen, welche die Spezialitäten⸗Geſellſchaft Concordia aus 
Bromberg am Sonnabend und Sonntag im Schützenhaus⸗Saale 
veranſtaltete, hatten ſich von Seiten des ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikums einer ſehr beifälligen Aufnahme zu erfreuen. Die 
Leiſtungen waren durchweg anerkennenswerth. Den Schützen ⸗ 
hauswirth, Herrn Grunau, wird dieſer Erſolg gewiß bald zu 
einer Wiederholung derartiger Veranſtaltungen veranlaſſen. 

+ [Der Weſtpreußiſche Geſchichts verein] hielt am 
Sonnabend in Danzig eine Generalverſammlung ab. Der 


Borfigende, Herr Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danztg erſtattete den 
Jahresbericht, dem wie Folgendes entnehmen. Die Mitgliederzahl 
ift im letzten Vereinsſahre von 382 auf 366 heruntergegangen 
Von Publikationen erſchten die zweite Lieferung der weſtpreußiſchen 
Ständetagsakten, herausgegeben von Dr. Thunert Mehrere 
Arbeiten liegen für die Zeitſchrift bereits vor. Es wurden im 
vergangenen Jahre fünf wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Der 
Vorſtand hat im Intereſſe der nicht in Danzig wohnenden 
Mitglieder den Beſchluß gefaßt, alljährlich eine Sitzung in einer 
anderen Stadt der Provinz abzuhalten, und hat für dieſes Jahr 
Graudenz in Ausſicht genommen. Für eine Geſchichte des 
Marienburger Werders verfügt der Verein über ein Legat, aus 
dem einem Forſcher, der ſich der Bearbeitung unterzogen hat, 
vom Vorſtande eine Subvention bewilligt wurde. — Bei der 
Neuwahl eines Theils des Vorſtandes wurden durch Akklamation 
die Herren Geheimer Commerzienrath Damme Danzig und 
Gymnaſialdirektor Anger in Graudenz wieder- die Herren 
Konſiſtorialpräſident Meyer und Stadtarchivar Dr. Gehrke in 
Danzig und Herr Gymnaſialdirektor Dr. Baltzer in Schwetz 
neugewählt. Nach Verleſung des Kaſſenberichts und Ertheilun 
der Decharge hielt Herr Archivar Dr. Gehrke einen Vortrag, 

] [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen 
ſind zum Poſtgehülfen: Fenski in Thorn: zum Poſtanwärter: 
der Vicefeldwebel Ziepel in Berent. — Verſetzt ſind: die 
Poſtaſſiſtenten Weikhmann von Carthaus nach Danzi 
Ruttkowski von Graudenz nach Thorn; der Poſteleve B 2 2 
holz von Thorn nach Elbing; der Poſtgehülfe Kryn 3 
Gottersfeld nach Thorn. — Freiwillig ausgeſchieden ift 
der Poſtgehülfe Völckner in Strasburg (Weitpr.) Ge 
1 1 Wege Schmidt in Schönſee. 

— [Vortrag Mauerhof! Ju dem zweiten 
welchen Herr Mauerhof am Dienstag in n 
halten wird, lautet das Thema „Ibſen“. Auf Erſuchen des 
Herrn Mauerhof bemerken wir, daß ſowohl die reſervierten wie 
die unreſervierten Plätze ſämmtlich Sitzplätze ſind 

*. [Berein für Herſtellung und Ausſchmük⸗ 
kung der Marienburg.] Dem Vorſtande des genannten 
Vereins iſt von Herrn Baurath Dr. Steinbrecht⸗Marienburg vor⸗ 
geſchlagen, einen etwa 5 Kubikmeter großen Granitfindlingsſtein, 
der von den Unternehmern Schmalfeldt und Reich in Elbing im 
Dorfe Hagenau des Kreiſes Mohrungen gefunden iſt, für die 
Marienburg anzukaufen. Der Stein iſt bereits nach Marienburg 
geſchafft und auf dem Aufſichtshügel der Anlagen am Sandthore 
niedergelegt. Der Transport hat ungeheure Anſtrengungen er⸗ 
fordert. Die Wegebrücken haben verſteift werden müſſen und zum 
Transport iſt öfters ein Geſpann von 30 Pferden nöthig geweſen. 
Die Granitfindlinge gehören zu den Erſcheinungen in unſeren 
Oſtprovinzen, welche von jeher ein volksthümliches wie auch 
wiſſenſchaftliches Intereſſe wachgerufen haben. 

= lRirchenkollekte.] An einem kollekten 
oder Feſttage zwiſchen dem 1. November und 15. Eulen 55 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens zu Gunſten des 
Diaſpora Confirmanden⸗ und Waiſenhauſes zu Sampohl (Diöcefe 
Schlochau) eine Collekte eingeſammelt werden. 

+ [Die Sterbekaſſe des Deut ſchen Krieger bundes 
hat außerordentlich günſtige Erfolge aufzuweiſen. Sie hat nach 
ihrem nunmehr fünfzigjährigen Beſtehen die nach § 30 vorge⸗ 
ſchriebene erſte Prüfung hinſichtlich ihrer Lebensfähigkeit durch 
einen behördlicherſetts beſtellten Mathematiker vornehmen laſſen, 
deren Ergebniß der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde vorgelegt worden 
iſt und die Lebens fahigkeit und Sicherheit der Kaſſe über jeden 
Zweifel erhebt. Die letzte Generalverſammlung der Kaſſe fand 
zuſammen mit dem Abgeordnetentage des Deutſchen Kriegerbundes 
in Saarbrücken ſtatt. Wir entnehmen der in derſelben genehmigten 
Bilanz die folgenden Zahlen. aus denen man leicht erſehen kann, 
daß die Verwaltung der Kaſſe ſehr richtig den Schwerpunkt auf 
die Sicherheit der Kaſſe legt und doch einen ſehr erheblichen 
Ueberſchuß erzielt hat, der als Dividende den Mitgliedern, die 
der Kaſſe drei Jahre angehört haben, ausgezahlt worden iſt. 
Außer der nothwendigen Prämien⸗Reſerve von Mark 254644 iſt 
noch eine beſondere Riſiko⸗Reſerve von 37323 Mk. eingeſtellt. Von 
dem Mark 3490059 betragenden Ueberſchuß iſt nach § 30 der 
Satzungen die eine Hälfte mit Mark 17450,30 als Sonder-Re- 
ſerve eingeſtellt, während die andere Hälfte von Mark 1745029 
als Dividende an die Mitglieder zur Vertheilung kommt, welche 
für die drei letzten Geſchäftsjahre die Beiträge voll entrichtet 
haben. Danach find dieſe Mitglieder für 2½0 Monate beitrags⸗ 
frei. Die Kaſſe verſichert Summen von 100 600 Mark; ihre 
Mitgliederzahl betrug Ende des Jahres 1894 17768 mit Mark 
4378450 Verſicherungs⸗Kapital. Die im letzten Jahre ausgezahlten 
Sterbegelder beliefen ſich auf Mark 33 716,54 Für den hieſigen 
Geſchäftsbezirk iſt als General⸗Bevollmächtigter der Herr Betriebs⸗ 
ſekretär Matthaei in Thorn beſtellt, der die Verſicherungsan⸗ 
träge annimmt. 

+ [Bezüglich des Armenrechts in Zivil⸗ 
prozeß ſachenl hat jetzt der Miniſter des Innern im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Juſtizminiſter die Beſtimmung erlaſſen, d 
als die „obrigkettlichen Behörden,“ denen nach der gi 1195 1 
ordnung die Ausftellung der den Geſuchen um 3 
Armenrechts in Zivilprozeßſachen beizufügen den Zeugniſſe — 
Poſen, Pommern, Brandenburg, Schleſien, Sachſen, Schleswig. 
Holftein und Weſtfalen a auf dem platten Lande und in denjenigen 
Städten, in welchen keine königliche Polizeiverwaltung beſteht, 
bie Ortapolizeibehörden, b. in den Städten mit königlicher 
Pallgeinermaltung die Gemeindebehörden. Im weiteren aber hat 
der 1 5 in ſeinem Erlaß bemerkt, daß bei der Ertheilung 
der, Armenrechtsgeugniſſe oft nicht mit der nöihigen Vorſicht 
sin werde, und daß daher den zur Ausſtellung berufenen 

ehörben die ſorgfältigſte Prüfung der ihnen zugehenden Anträge 
zur Pflicht gemacht werden müſſe. Da insdeſondere in otelen 
Fallen die Vermögensverhältniſſe der Antragſteller nur unge ⸗ 
nügend geprüft zu ſein ſcheinen, ſo wird jetzt den in Betracht 
kommenden Behörden die genaue Befolgung dec betr. Anord⸗ 
nungen aufs Beſtimmteſte wieder e 
[Erledigte Shulftellen.] Stelle zu Schil no 
Kreis Thorn, evangel. (Meldungen an Rreisfhulintpehon Richter 
0 Thorn). Stelle zu Grod no, Kreis Thorn, kathol. (Kreis⸗ 
chulinſpektor Dr. Hubrich zu Culmſee). 

w [Bei der Infanterie ſowie den Jägern 
und Schützen find verſuchsweiſe für das laufende Sch jahr 
neue Bedingungen für die Vorübung des Schulſchießens 
zur Einführung gelangt, wonach bei der zweiten Schießklaſſe der 
Infanterie die Anzahl der erſten Bedingungen zu drei Schuß von 
ſechs ebenfalls auf drei, wie die der erſten und beſonderen Klaſſe 
herabgeſetzt find. Auch werden in der erſten und zweiten Klaſſe 
nur Ringe und keine Striche oder Spiegel mehr verlangt, wie 
das ſogenannte Strichſchießen ſowohl bei der Infanterie wie bei 
den Jägern und Schützen überhaupt fortgefallen iſt. 

[Die deutſchen Handelsbeziehungen zu Rußland] 
werden durch Mangel an Entgegenkommen der ruſſiſchen Grenz⸗ 


behörden häufig empfindlich beeinträchtigt. Die „Kattowitzer Ztg.“ 
führt Klage über die ſehr läſtigen Paßvorſchriften. Nach wie 
vor wird der Reiſende nur über den Eingangsort wieder nach 
Preußen zurückgelaſſen; beifpielsweife darf ein von Myslowitz über 
Modrzejow hereingekommener Reiſender über Sosnowice Czeladz 
nicht heraus, ſondern muß wieder über Modrzejow zurück; ferner 
ift auch dem Reiſenden, der einen ganzen Paß beſitzt, der Aufent⸗ 
halt über Nacht z. B. in Sosnowice nicht geſtattet. Nöthigen 
ihn ſeine Geſchäfte zum Bleiben, ſo muß er am nächſten Tage 
ſich in der Kreisſtadt Bendzin eine Stempelmarke für 50 Kopeken 
kaufen, mit welcher verſehen ſein Paß erſt wieder Giltigkeit zur 
Rückreiſe erlangt. Die 50 Kopeken ſpielen dabei keine Rolle. 
Hauptſache iſt die Fahrt nach Bendzin und zurück auf einem 
ſchauderhaften Wege, die Zeitverſäumniß und die hänfig ſich er⸗ 
gebenden extraordinären Koſten. Wegen dieſer Paßplackereien find 
vor einiger Zeit Kattowitzer Kaufleute bei der Regierung, vorſtellig 
geworden. Es iſt auch eine Deputation zum Grafen Schuwa⸗ 
low nach Warſch au entſandt worden, um eine andere Behand: 
lung der deutſchen Reiſenden durchzusetzen. 

[Mit verbotenen Lotterielooſen] wird 
gegenwärtig das Publikum förmlich überſchwemmt Die aus⸗ 
wärtigen Kollekteure verſenden die Looſe in geſchloſſenem Um- 
ſchlage und bitten um Rückſendung falls das Spielen nicht beliebt 
wird. Die Empfänger derartiger Sendungen ſind zur Rückſendung 
nicht verpflichtet, können vielmehr die Briefe und Druckſachen⸗ 
Offerten, nachdem ſolche geöffnet ſind, an jeden Briefträger 
oder am Poſtſchalter zurückgeben. Eine geſetzliche 
Beſtimmung lautet dahtn, daß „Sendungen, welche Looſe oder 
Anerbieten zu einem Glücksspiele enthalten, an welchem der 
Empfänger nach den Geſetzen ſich nicht betheiligen darf, als unbe⸗ 
ſtellbar zu behandeln find, wenn ſolche Sendungen ſogleich nach 
geſchehener Eröffnung an die Poſt zurückgegeben werden. Geſchieht 
dieſes, ſo veranlaßt die Poſt alles Weitere.“ 

— [Eine Reihe wichtiger Entſcheidungen be— 
treffend die Veranlagung der Einfommenfteuer] find in 
letzter Zeit ergangen. So hat das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchieden, daß die Koſten, welche den praktiſchen Aerzten durch Be⸗ 
ſchaffung von Fachliteratur entſtehen, als ſolche anzuſehen ſind, 
welche zur Erwerbung und Erhaltung des Einkommeas aus der 
ärztlichen Praxis dienen und demnach gemäß den Beſtimmungen 
der 88 9, 11 des Einkommenſteuergeſetzes von dem Einkommen 
in Abzug gebracht werden können. Desgleichen hat die Berufungs⸗ 
Kommiſſion entſchieden, daß für die Bemeſſung des Werthes von 
Grundſtücken derjenige Betrag maßgebend iſt, welchen die Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion in Uebereinſtimmung mit dem Vorſchlage des 
Kataſterkontrolleurs und des Schätzungsausſchuſſes zu Grunde ge⸗ 
legt hat, inſofern nicht von Seiten des Steuerpflichtigen Thatſachen 
angegeben werden, die eine anderweite Feſtſetzung begründen. Bei 
Deſtillationen, welche in eigenen Räumen betrieben werden, iſt der 
Reingewinn mit 33½ Prozent des Umſatzes bezw. des Brutto: 
Einkommens zu beziffern. Beim Handel mit Butter und Käſe 
kann der Reingewinn auf 16 Prozent des Umſatzes bemeſſen 
werden. Bei Materialwaarengeſchäften ſind 15 Prozent vom 
Bruttogewinn als Reingewinn anzunehmen, wenn ein anderes Ver⸗ 
hältniß nicht buchmäßig nachgewieſen wird. Endlich iſt für 
Fleiſchermeiſter von beſonderer Wichtigkeit, daß bei geſchlachteten 
Schweinen der Reinverdienſt durchſchnittlich auf 12 Mark für das 
Stück zu beziffern iſt. 

— [Zu ſätzliche Bezeichnung.] Die 
Weſtpr.) belegene Poſtagentur in Neu h 01 
— Danzig)“ erhalten. 

Steckbrieflich verfolgt] werden von der hieſigen * 
Staatsanwaltſchaft die Verkäuferin Marie Scherka, angeblich in Lo dz 
aufhaltſam, geboren am 17. Juni 1875 zu Thorn, katholiſch, wegen 
Diebſtahls und der Schachtmeiſter Ernſt Salews ki aus Culmſee, ge⸗ 
boren am 1. Juli 1857 in Graudenz, wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung. . 

PlFahnenflüchtig.] Der Kanonier Trzybinski der 5. 
Sonne e Fußartl.⸗Regts. Nr. 2, geboren am 12 Dezember 1872 zu 
Dorf Siemon, Kreis Thorn, hat ſich am 24. Oktober ohne Urlaub von 
der Truppe entfernt. Da der Verdacht der Fahnenflucht vorliegt, 
werden die Ortspolizeibehörden und die Gendarmen des Kreiſes erſucht, 
nach dem Verbleib des Trzybin ski Recherchen anzuſtellen. 

(Polizeibericht vom 3. u. 4. November.] Gefunden: 
Ein kleiner Schlüſſel auf dem Klemann'ſchen Holzplatz; ein Geſinde⸗Dienſt⸗ 
buch nebſt Invaliditäts⸗Verſicherungskarte für Katharina Grubinska alias 
Gruba. ee „ de Weich fel 

ar 2 Waſſerſtand Y 
bei han am Sonntag 1,83 Meter. 


k Aus dem Kreiſe Thorn, 3. November. Schon zwei Mal 
brannte es in dieſem Jahre auf dem Rittergute Na wra. Das erſte 
Mal wurde eine Scheune, das zweite Mal eine Scheune und der Schaf⸗ 
ſtall ein Raub der Flammen, wobei auch ungefähr 1100 Schafe umkamen. 
Am 31. Oktober hatten nun wieder ruchloſe Hande Feuer angelegt; 
doch wurde größerer Schaden verhütet. Als am genannten Tage der Vor⸗ 
reiter Stanislaus Dronſchek Waſſer holen ging, nahm er einen ſtechenden 
Brandgeruch wahr. Er entdeckte im Holzſtalle in einer Ecke mehrere 

pen, und in dieſe eingehüllt brennende Kohlen, welche die Lumpen 
ſchon entzündet hatten. enige Minuten ſpäter wäre man nicht mehr 
Herr des Feuers geworden. J dem Stalle waren ſämmtliche Brenn⸗ 
N für den Winter untergebracht. Herr von Sczaniecki, der Beſitzer 
des Gutes, hat 100 Mark Prämie auf die Ermittelnng des Thäters aus⸗ 
17 In der Culmſee er Gegend iſt man mit dem Aus nehmen 

er Zuckerrüben ziemlich fertig. Im Allgemeinen läßt der Ertrag 
u wünſchen „Aber dennoch hat man in den beſſeren Wirthſchaften 
über 200 Centner pro Morgen geerntet. Die polniſchen Arbeiter aus 
Rußland ſuchen nun wieder den heimiſchen Herd auf. Faſt alle gedenken 
im nächſten Jahre wieder zu kommen. Schmußzig und zerlumpt kamen fie‘ 
ji ber und anftändig gekleidet und haben noch ihren 
ſchönen Groſchen. 


Von der unn lichen Grenze, 1. November. Zum Bau 
der orthodo gen at Fol in Warſchau find bisher 527 145 
Rubel geſpendet worden. — Ni igen Baukoſten betragen 108 417 
Rubel. In letzter Zeit fließe . Spenden ſehr ſpärlich. — In Mitau 
wurde ein Mädchengymn 0 "in eröffnet. — Auf dem Velde bei 
Wloclawek fand ein Bauernbur a. 1 1 nicht krepirte Granate, 
die dort von den Schießübungen, 0 illerie zurüdgeblieben war. Der 
Burjche brachte die Granate nach ar und ſuchte fie durch Hammerſchläge 
zu entladen. Dabei krepirte das Geſchoß und iödtete den jungen 
Menſchen, ſowie deſſen Mutter, die * in berjelben Stube befand. — 
Der Gubeſger Zalewsti in Wola ane eta bei Warſchau war nach 
längerer Krankheit anſcheinend verſchieden. 1 e Beerdigungsſeierlichkeiten 
folten beginnen, als der Todtgeglaubte plözlich vor den entſetzten An⸗ 
weſenden, die in einem anderen Zimmer ſich befanden, erſchlen. Der 
Mann war nur ſcheintodt geweſen. — Der Leichtſinn, mit dem 
neuerding® gebaut wird, hat in Bendzin mehrere Menschenleben 
Ein bereits unter Dach gebrachtes Haus ſtürzte ein und begrub 15 Arbeiter 
unter den Trümmern, Zwei waren jojort todt, ſechs find jo ſchwer ver⸗ 
145 daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Vier andere kamen mit 

n 


le As Verleßungen davon. 


im Kreiſe Löbau 
hat die Bezeichnung „Neuhof 


Gelerder t. 


a Kiterarifches. henburzer dolt 

Das luſtige München, das ſich in ſeinem Nymphenburger Volks⸗ 
garten erholt 15 amüfirt, finden wir 0 * ausgegebenen Heft 8 
der illuſtrirten Dante „Für alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong und Co., Berlin W. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf) in einer 
großen Anzahl vielfarbig gedruckter Illuſtrationen von Richard Mahn und 
einer ungemein feſſelnden Skizze aus der Feder des Freiherrn R. v. Seydlitz⸗ 
München auf das lebendigſte dargeſtellt. Licht. und Schattenseiten aus den 
Schweizer Bergen bringt daſſelbe Heft in der Darſtellung einer ſehr erfreu⸗ 
lichen und einer tieftraurigen Begebenheit. Die erſtere iſt die Enthüllung und 
Einweihung des neuen Telldenkmals in Altdorf, die letztere der Abſturz des 
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Maulbeerſeide konkurriren kann. 


Altelsgletſchers im Kanton Bern. Die Hiſtorie iſt durch die Wiedergabe des 
G. Bleibtreu'ſchen Gemäldes „Die Siegesnacht bei Belle-Alliance“, die Marine 
durch eine Zeichnung von Willy Stöwer „Zum Untergang des Torpedobootes 
8 41“ vertreten. An Porträts enthält das Heft den auf der Jagd verun⸗ 
glückten Erzherzog Ladislaus und den Generaloberſt Graf Walderſee. Bilder 
von den Stettiner Kaiſertagen, Genrebilder, Humoriſtika, techniſche Zeichnungen 
x. 2c. vervollſtändigen den reichen Illuſtrationsſchmuck dieſes Heftes, dem der 
Text in keiner Weiſe nachſteht. Der Roman „Die tolle Gräfin“ von Paul 
Oskar Höcker, der bisher in jeder Fortſetzung dramatiſche Momente von 
packendſter Wirkung brachte, ſteigt in dieſem Hefte zu höchſter Spannung; 
der Roman »„Frauenherzen“ von Hans Richter geht in ganz überraſchender, 
aber durchaus künſtleriſcher und feinſinniner Weiſe zu Ende, und dafür beginnt 
eine Novelle v. Frhr. von Dincklage „Nach fünfundzwanzig Jahren“, welche 
den Leſer direkt in das e des 1870er Feldzuges führt. Eine 
ganze Reihe Artikel über „Soldatenaberglauben“, „Falſches Geld“, „Die Urſache 
der Eiszeit“, „Rettung aus Feuersgefahr“, 2c. ꝛc. beweiſen die innere Berech⸗ 
tigung des Titels „Für Alle Welt“. Niemand, weß Ranges oder Standes er 
auch ſei, wird ein Heft dieſes beſten aller Familienjournale unbefriedigt aus 
der Hand legen. 


Vermiſchtes. 

Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896. Der Arbeits⸗ 
ausſchuß der Berliner Gewerbe Aue ſtellung 1896 hat an alle 
Gruppenvorſtände und Ausſteller eine Anzahl Siegelmarken 
von ungemein gefälligem Anſehen verſandt: Ein auf der Spitze 
ſtehendes Viereck zeigt einen Ausſchnitt der Erdkugel, über der 
die Geſtalt der Berolina, von den Symbolen des Handels, der 
Schifffahrt, des Gewerbes, des Verkehre und der Kunſt umgeben, 
ſtolz und einladend ſich erhebt. Die ſtattliche Frauenfigur, welche 
die Reichshauptſtadt Berlin darſtellt, vereinigt die heraldiſchen 
Zeichen der Stadt, des Staates und des Reiches. Im Hinter 
grunde ſieht man die Umriſſe der hauptfächlichſten Monumental- 
bauten Berlins. Die vier Seiten der Marke werden von einer 
Randſchrift „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896“ in deuticher, 
engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Sprache abgeſchloſſen. Um 
die Siegelmarke der Propaganda für das patriotiſche Werk dienſt 
bar zu machen, hat der Arbeitsausſchuß dafür geſorgt, daß ſie 
bei allen Annahmeſtellen der Berliner Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
die ſich in dankenswertheſter Weiſe hierin entgegenkommend gezeigt 
hat, zum Preiſe von drei Mark für 1000 Stück erhältlich iſt. 
Außerdem hat der Arbeitsausſchuß die Firma R. O. Seemann 
in Friedenau, Wielandſtraße 31, ermächtigt, auf Erfordern Siegel- 
marken auszugeben, die an Stelle einer oder mehrerer der fremd⸗ 
ſprachlichen Randſchriſten, jedoch unter Beibehaltung der deutſchen 
Randſchrift „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896“, die Firma 
der Beſteller tragen. Die Verwendung der Siegelmarken iſt 
aus poſtaliſchen Rückſichten nur auf der Rückſeite der Briefum⸗ 
ſchläge, und zwar auf der Verſchlußklappe, geſtattet. Da die 
Siegelmarke, wie bereits erwähnt, ſehr geſchmackvoll und ihr Preis 
außerordentlich billig iſt, ſo hat Jeder bequeme und faſt koſtenloſe 
Gelegenheit, durch Verwendung jener Marte der Propaganda für 
das gemeinnützige Werk zu dienen. Jeder Brief, der mit einer 
ſolchen Verſchlußmarke, die übrigens auch dem Briefbogen ſelbſt 
zum Schmuck gereichen würde, verſandt wird, iſt eine Einladung 
an den Empfänger, die nächſtjährige Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
u beſuchen. f 
g Zur Berliner Gewerbe⸗ ung wird noch ges 
meldet: In einer am Sonntag in Berlin ſtattgehabten Verſammlung der 
Intereſſenten und Garantiefondszeichner für die Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1896 wurde durch eine mit allen gegen vier Stimmen ange⸗ 
nommene Reſolution Proteſt gegen den Beſchluß der Ausſchüſſe und der 
Gruppen⸗Vorſtände betreffs der Nicht⸗-Beleuchtun g der Aus ſtel⸗ 
lung erhoben, indem darauf hingewieſen wurde, daß jener Beſchluß eine 
Schädigung der Berliner Gewerbe und der Induſtrie repräſentire. 

Ein ſeidenes Kleid: das Entzücken und der Wunſch eines 
jeden Backfiſchchens — das nothwendige Attribut einer Braut — das 

itweilige Bedürfniß jeder Eheſrau und dabei der Schrecken jedes 
Vaters und Gatten! Ja, es heißt bei ſolchem Wunſch etwas tiefer in 
den Geldbeutel faſſen, als gewöhnlich; denn unter völliger Nichtachtung 
eines bekannten Sprichworts ſind die kleinen Geſchöpfe, welche uns das 
Material für die genannten Kleidungsſtücke liefern, trotz ihrer Gefräßig⸗ 
keit ſo langſame Arbeiter, daß es leider nicht möglich iſt, jeden Tag ein 
ſeidenes Kleid vom Maulbeerbaum nur herunter nehmen zu brauchen, 
wie dies einſtmals Aſchenbrödel thun durfte. Wie wir einem Artikel in 
der illuſtrirten Familienzeitſchriſt „Univerſum“ (Dresden) entnehmen 
und wohl zur Beruhigung vieler Männer mittheilen dürfen, iſt es endlich 
nach vielen Verſuchen gelungen, künſtliche Seide herzustellen, die, 
was die Schönheit des Glanzes und Haltbarkeit anbetrifft, wohl mit der 
Der Grundſtoff des Kunſtproduckts iſt 
Celluloſe, die entweder mit Salpeter oder Schwefeljäure behandelt wird; 
nur der Feuergefährlich keit der letzteren Subſtanzen wegen ſtehen der vor⸗ 
läufigen Einführung dieſer Kunſtſeide Bedenken entgegen, während der 
9 na Herſtellungspreis eine ſchnelle Einführung von vornherein 
ichern würde. 

Der Aberglaube veranlaßt bekanntlich viele Perſonen ſelbſt 
der gebildeten Stände, unter beſonderen Umſtänden aufgefundene Gegen⸗ 
ſtände aufzubewahren oder wohl gar als „Sympathiemittel“ oder dergl. zu 
gebrauchen; als Beiſpiel erinnern wir nur an das weitverbreitete An⸗ 
nageln von Hufeiſen an die Schwelle der Wohnungsthür. In ländlichen 
Kreiſen findet man erklärlicher Weiſe dieſe Sitten und Gebräuche noch 
weit verbreitet. Neben Sprüchen, Jahreszahlen und allerhand wunderlichen 
Zeichen über den Lausthüren oder an den Scheunen und Stallungen der 
Bauernhöfe, ſehen wir öfters an den Siebeln und Dachfirſten wunder⸗ 
liche, fetiſchartige Schnitzereien angebracht. In verſchiedenen a e 
Deutſchlands werden nicht ſelten in älteren Häuſern vorgeſchichtliche Stein⸗ 
beile aufgefunden, und ihr Vorhandenſein in denſelben auch dem Aber⸗ 
glauben verdanken. Dieſe Steinbeile, auch Donnerkeile genannt, werden 
verſchiedentlich als 0 Schutz gegen Blitzgefahr angeſehen und 
deshalb unter dem Dach an dem Sparren befeſtigt oder in das Haus 
eingemauert; oder fie werden als Heilmittel gegen Krankheiten benutzt, 
indem man einen Theil von dem Steine, welcher meiſt Kieſelſchieſer 
iſt, abſchabt und dem Kranken als Pulver eingiebt. Mit der fort⸗ 
ſchreitenden Kultur wird ja auch dieſer Aberglaube im Volke mehr und 
mehr ſchwinden. N 

Eine Prinzeſſin mit dem Doktorhut weilt feit kurzem 
in Wien. Fräulein Dr. M. Melik Beglarino ſtammt aus einem uralten 
armeniſchen Fürſtenhaus, großes Vermögen und perſönlicher Liebreiz 
ſcheinen ihr nicht genug, um das Leben einer Frau ganz auszufüllen, und 
es gelüſtet ihr nach Vollführung von „Männerwerk.“ In ihrem Heimaths⸗ 
250 Taliſch, in dem Khantum Karabach am i des Kaukaſus, 
wuchs die kleine Fürſtentochter auf. Die Eltern legten dem Drange der 
Tochter nach höherer Bildung nichts in den Weg, nachdem ſie, wie es bei 
reichen Armeniern Sitte, gruͤndlichſte Vorbildung durch armeniſche und 
franzöſiſche Hofmeiſter erhalten, wurde fie, 14 Jahre alt, in das Mädchen⸗ 
Gymnaſium in Tiflis geſchickt. Nach Ablegung des Diplomexamens 
wandte ſich Fräulein Melik Beglarion, von ihrer Mutter begleitet, nach 
Bern und Zürich, um Medizin zu ſtudiren, und ſie war die erſte Arme⸗ 
nierin, welche den medi iniſchen Doktorgrad erlangte. Einer großen Praxis 
erfreute ſich die Pringelfin mit dem Doktorhut, als fie nach ihrer Promotion 
ſieben Monate in der Heimath weilte 24 Stunden weit kamen die Kranken, 
es gab Tage mit 70, keinen Tag unter 15 Patienten. Die letzten drei 


Monate verbrachte ſie als Aſſiſtentin von Frau Dr. Roſa K., welche eine 


Heilanſtalt für Augenkranke in Salzburg leitet. Nunmehr kehrte die 
junge Aerztin nach Armenien zurück, um dnit aus eigenen Mitteln ein 
armeniſches Spital, das erſte in ihrer Heimath, zu errichten. 
us Papier Ast Segel werden jetzt in den Verei⸗ 
nigten Staaten häufig für Schiffe mit Erfolg angewendet, da ſie viel 
billiger als ſolche aus Leinen ſind und durch die eigenartige Präparirung 
des dazu verwandten Materials angeblich ſo zäh, unzerreißbar und ge⸗ 
chmeidig wie gewebte ame werden. Der Papiermaſſe wird chrom⸗ 
aures Kali, Leim, Alaun, 1 und Talg zugeſetzt und da⸗ 
raus auf der Papiermaſchine ein ziemlich dickes Papier hergeſtellt, von 
dieſem zwei Bahnen jofort mit einander verleimt und das Produkt durch 
Walzen geführt, die das Papier bei ganz beträchtlichem Drucke zu einem 
ganz dünnen, ſehr zähen Blatte geſtalten; hierauf läuft das enblofe Papier 
durch ein Bad verdünnter Schweſelſäure, wodurch die Oberfläche pergament⸗ 
artig wirt, worauf es mit Natronlöſung gewaschen, getrocknet und ſatinirt 
wird. Bei der Fabrikation wird übrigens darauf geachtet, daß die Ränder 
der aufeinander geklebten Bahnen frei bleiben, ſo daß ſeitlich andere 


U 
Y 


Breiten angefügt und auf dieſe Weiſe breite Segelflächen erhalten werden 
können; das Aneinanderkleben geſchieht mit einem Kleiſter, der ähnliche Zu⸗ 
gaben bekommt, wie ſie dem Papierſtoff beigemengt werden. Die Ränder 
ſolcher Papierſegel erhalten Säume aus eingelegten Schnüren oder Band⸗ 
ſtreifen. 

Otto auf dem Wagen dache. Das Wiener Extrablatt erzählt 
folgende Geſchichte: „Das iſt ja entſetzlich! Wie kann man denn eiuen 
Betrunkenen da hinauf kraxeln laſſen? Der muß herunter, bis wir bei der 
Station find, ſonſt g’ichiehtein Unglück. Der Schaffner wird ihm ſchon einen 
Herrn zeigen!“ — Dieſe Konverſation wurde in einem Koupee 3. Klaſſe auf 
der Bahnſtrecke Mödling⸗Lieſing geführt. Eine luſtige Geſellſchaft war einge⸗ 
ſtiegen, der Zug hatte ſich in Bewegung geſetzt, als einer der Paſſagiere be⸗ 
merkte, daß ſein Bruder Orto zurückgeblieben ſei. „Der leichtſinnige Burſch' 
hat in der Reſtauration mit der hübſchen Kellnerin koquettirt“, meinte er 
ärgerlich, „und auf's Einſteigen vergeſſen. Der verſäumt am End' in fein’ 
Schwammer noch den letzten Train!“ Im nächſten Moment erſcholl von draußen 
der Ruf: „Servus, Leuteln, da bin i!“ Alles eilt zum Fenſter, bis auf 
einen älteren Herrn, der in der Ecke des Koupees anſcheinend ruhig ſchläft. 
„Rennt er denn mit, der Otto?“ fragt eine beleibte Selcherin. „Jeſſas, da 
muß ihm ja der Athem ausgeh'n.“ „I' ſitz' am Dach'l droben“, läßt der 
vermißte ſich vernehmen, zum Schrecken ſeiner Angehörigen. Nun wurden die 
erwähnten Bemerkungen laut, die Aufregung ſtieg von Minute zu Minute; 
die Selcherin glaubte, einen Fall gehört zu haben, und ſchrie auf: „Jetzt 
hat er's überſtanden!“ — Endlich fuhr der Zug in die Station ein und der 
Schaffner rief: „Liefing — eine Minute.“ Gleichzeitig erhob ſich der alte 
Herr, um auszuſteigen. Auf dem Trittbrette ſtehend, wandte er ſich an die 
Mitreiſenden: „Beruhigen Sie ſich, meine Herrſchaften, der Otto ſitzt nicht 
auf dem Dach, ſondern in der Mödlinger Reſtauration. Empfehle Ihnen 
meine weiteren Produktionen als geſchickter Bauchredner.“ Sagt's und 
verſchwand. N 

Wie viel Beamtinnen in den einzelnen Verwaltungszweigen der 
Eiſenbahnen Deutſchlands beſchäftigt ſind, dürfte für Viele wiſſenswerth 
ſein. Die Zahl iſt nicht ſo hoch, wie Mancher wohl annehmen mag, denn 
das deutſche Reich mit einer Betriebslänge von 43055 Bahnkilometer zählt 
thatſächlich nur 1016 weibliche Angeſtellten. Vergegenwärtigt man ſich die 
Zahl der männlichen Angeſtellten, die ſich auf 167805 Köpfe ſtellt, ſo kommt 
auf 160 männliche Beamte eine weibliche Angeſtellte. Nach den einzelnen 
Dienſtzweigen vertheilt, entfallen auf die allgemeine Verwaltung 53, auf Bahn⸗ 
aufſicht und Unterhaltung 782 und auf den Verkehrsdienſt 211 Beamtinnen. 
Hervorgehoben zu werden verdient, daß vorwiegend nur die in den Grenzmarken 
liegenden Verwaltungen Frauen angeſtellt haben. 

Macht der Gewohnheit. Er (zu ſeiner Gattin): „Ach, 
Eliſe, das war herrlich — ich habe eine Reiſe im Luftballon gemacht!“ 
— Sie: „Nun — haſt Du mir nichts mitgebracht? 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid, 2. November. Wie die Blätter melden, werden 35000 
Mann unverzüglich nach Cuba abgehen. Weitere Expeditionen ſollen vor⸗ 
bereitet werden. — Eine zahlreiche Bande tauchte in der Provinz Pinal⸗ 
Del⸗Rio auf. Die Aufſtändiſchen greifen nach wie vor die Eiſenbahnen 
mit Dynamit an, brennen die Dörfer nieder und brandſchatzen die Be⸗ 
völkerung. Es tam zu mehreren Scharmützeln, wobei die Spanier ſiegreich 
waren. 

New⸗Mo rk, 3. November. Die „World“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Pachuca in Mexiko, wonach 10 Perſonen im Gefängniß zu Texacopa 
auf Befehl des Richters als Ketzer lebendig verbrannt wurden. Der 
Richter erklärte, er habe den Auftrag Gottes, und ließ die Opfer in den 
Betten verhaften, in das Gefängniß bringen, ſchloß ſie daſelbſt ein und 
legte Feuer an; das Gefängniß wurde zerſtört. Die Bevölkerung ließ es 
unter dem Einfluſſe der religiöſen Manie zu. Gegen 10 Verhaftete 


wurde die Unterſuchung eingeleitet. 


Paris, 4. November. Auf Schloß Marcernat am Allier wurde 
eine deutſche Gouvernante als der Spionage dringend verdächtig verhaftet. 
Die Unterſuchung gegen ſie iſt eingeleitet. & 

Paris, 2. November. Das Zuchtpolizeigericht verhandelte heute 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen das wegen Spionage angeklagte 
Ehepaar Schwartz. Schwartz wurde zu fünf Jahren Gefängniß und 5000 


Francs Geldſtrafe, Frau Schwartz zu drei Jahren Gefängniß und 1000 


Francs Geldſtrafe verurtheilt, beide unter Verbot des Aufenthalts in dem 
Lande und Verluſt der bürgerlichen und Familienrechte auf 10 Jahre. 


KT —ß— 1 — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. November: um 6 Uhr Früh über Null 1.54 
Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: ſtill. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienftag, den 5. November: Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, 
N Nebel, Nachtfröſte. Ledhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zett von 3 Uhr Nachmittags del vorhergehenden Tages bis zu! 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 4. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,73 Meter 
über Null. 1.5 5 


. ² —ͤſf 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Ungetommen: 


A. Lipinski | D. „Alice“ Erbſen und Widen Wloclawek⸗Thorn. 

W. Arndt Kahn Güter Danzig⸗Thorn. 

F. Stobinski | 1 Petroleum x ir 
Abgefahren: 

C. Pohl Kahn Gerſte Thorn⸗Berlin. 

Bioltowsfi D. „Anna“ Güter Danzig⸗Wloclawek. 

P. Schulz Kahn Blanholz und Harz 75 wi 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
1 en 


Weizen: November 1 1.50 4135 
Ruſſ. Noten. p. Oss 220,30 | 220,20 Mal 5 148— 5 — 
Wechf auf Waeſchaut 219,30 20,0] loco in N.-Yort | 69,—| 69 Eng 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,50 99,50 Roggen: loco. 120,— 120, 
Preu 5 104,30 104.30] November 116,50 | 116,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,10 | 105,20 Dezember. 118.— 118,50 
Dtſch. Reichsanl. 3, 9920| 00,0 Mat 123,50 | 124,— 
Re 08 3 65 Das ee Kae November | 117,20 116,75 
Pfandb. 2 f ai 120,— 119,50 
Poln. Liquidatpfdbr.] —,— | 67,4, öl: } a 
Wesch. 5 % Pindor 100,50 | 100,70 | u l Dezember 42 
eee en 1008 178 Sbteitug 50er: Wes. DR anne 
Fe a al oer loco 33,10 38,— 
or. 1 0 N Y ö 
Teber der Seu ine tanta] oer def: 786 870 


Wechsel - Dißcont Io, Vombard . Sınsjup für deutsche Starz unl. 
3¼ĩ %% für andere Enke 4 55 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam 
daß in Folge des neuen W Karte 
ſchutz⸗ Geſeßes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt 's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Am S. und 9. November van Berliner Pferde-Lotterie. 


30 Hauptzewinne im Werthe von 170000 Mark, darunter 
eine Goldsäule i. W. v. 25000 Mk., zusammen 5530 Gewinne i. W. v. 260000 Mark. 


Looſe a 1, 10 Mk., 11 Looſe für 10, 50 uk. zu haben in der 


Expedition der „Ihorner 


3 
M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
00000090000 


BITBURG 
Bruno David 


praet. Zahnarzt, 
l3achestrasse 2, 1 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung. 
Mittwoch, den 6. November d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages⸗Ordnung. 

1. Betr. Neuverpachtung von Wieſenparzellen 
in den Ziegeleikämpen. 

2. Betr. Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs⸗ 
förfterei Ollek. 

3. Betr. Uebertragung des Miethsverhältniſſes 

der gh des Rathhausgewölbes Nr. 3 von 

der Wittwe Frau Dinter auf die Frau 
Bertha Peltz geb. Schulz. 

4. Betr. den Beſcheid an den Schuhmacher⸗ 
meiſter A. Szwaba hier auf ſeinen an die 
ä — en 

ntrag bezüglich Entſchädigung für durch 5 8 
den Bau der Kanaliſation entſtandenen e 1 1 u. 05 


Miet! luſt. 
5. Be Bermendung der durch den 5 BSO 


eines alten Waſſerwagens erzielten 100 M 
Dr. Clara Kühnast, 


6. Betr. den Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im Schlachthauſe während des Halbjahres 
April bis Oktober 1895. Eliſabethſtraße 7 
Bahnoperationen Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. (4176) 


7. Betr. Niederſchlagung eines Gehaltsvor⸗ 
Aerztliche Privatſprechſtunden 
Uhr Alte 


— 


kaſſe „Für Hilfs⸗, Turn⸗ und Handarbeits⸗ 
Unterricht“ um 180 Mk. 

9. Betr. die Rechnung der Steuerhebeſtelle 
für das Jahr 1. April 1894/95. 

10. Betr. Beleihung des Grundſtücks Bromberger 
Vorſtadt Nr. 111 mit 11000 Mk. 

11. Betr. das Protokoll über die am 30. 
Oktober d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion 
(Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe.) 

12. Betr. desgl. über die am 30. Oktober 
d. Is, ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 

13. Betr. Bewilligung einer Entſchädiguug an 
die Hausbeſitzerin Frau Pauline Arenz 
für Beſchädigung ihres Grundſtücks durch 
den Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation. (4185) 

14. Betr. Nachbewilligung von 250 Mk. bei 
Ausgabe Tit. II pos. 1 h des Etats der 
Waſſerleitung. 

15. Betr. desgl. von 500 Mk. bei Ausgabe 
Tit. II pos. 6 des Etats der Kanaliſation. 

16. Betr. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 290 mit noch 20 500 Mk. 

17. Betr. desgl. des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 272 mit noch 7500 Mk. 

18. Betr. die Grundſätze für Beleihung ſtädt. 
Grundſtücke. 

19. Betr. Bewilligung von 6 Mk. jährlich zur 
Bleeuchtung des Hausflurs der 1. Etage 
im Katharinen⸗ (Elenden⸗) Hospital. 

20. Betr. Gewährung einer außerordentlichen 
Unterſtützung an den wegen Krankheit aus 
dem Dienſt entlaſſenen Rathhausdiener 


Fengler. 
Thorn, . November 1895. 


er Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Standesamt Thorn. 
V. 28. Oktober b. 2. November find gemeldet: 


a) Geburten: 

1. Maler Otto Ziegler, S. 2. Schloſſer 
Paul Raddatz, S. 3. Feldwebel im Inſtr.⸗ 
Regt. Nr. 21 Amandus Theodor Liebenau 
T. 4. Schiffer Leonhard Schüßler, T. 5. 
Arb. Adolph Winkler S. 6. Müller Adolph 
Wölk, T. 7. Maurer Karl Krupke, T. 8. 
Bäctermeiſter Hermann Becker, S. 9. Arb. 
Oskar Tapper, S. 10. Klempnermeiſter Hugo 
Scholz, T. 11. Kaufmann Siegmund Simon» 
john, S. 12. Schmiedegeſelle Rudolph Aus 
uft Sontowski, S. 13. Landgerichtskaſtellan 
Julius Brünning, T. 14. Fleiſcher Felix 
Szezepanowski, S. 15. Schiffsgeh. Franz 
Mankiewicz, S. 16. Eine außerehel. Geburt. 

) Sterbefälle: 

1. Michael Tomaszewski, 4 Wochen. 2. 
Arbeiter Albrecht Romanowski, 75 Jahre. 
3. Arbeiter Franz Rojanowski, 73 Jahr. 4 
Auguſte Gielsdorf, 4 Tage. 5. Arbeiterfrau 
Franziska Jaruszenski, geb. Kaminski, 49 J. 


ſchuſſes eines verſtorbenen Beamten. 
8. Betr. Erhöhung der Poſition 11. I. B. 
b. 2. Tit. 1 des Etats der Stadtſchulen⸗ 
Nachmittags 3—4 
Jacobs⸗Vorſtadt 44. (4147) 
Dr. E. Kuntze, Arzt. 


2 ſowie 6005) 
Laubsäge - Utensilien, 
u. A. neu, 
gepr. Relief- Vorlagen 
empfiehlt billigſt Gustav Moderack, 

jetzt Gerechteſtr Nr. 16. 


Bimmergefellen 
und Arbeiter 


finden Beſchäftigung beim Bau 
des Zuckerlagerſchuppens. (4141) 
Konrad Schwartz. Maurermſtr. 


Arbeiter 


finden noch Arbeit bei dem Neubau 
der Gefrier⸗Anlage am „Rothen Weg.“ 


Ulmer & Kaun. 
Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. 8. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m. 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 800 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 


0. odor Rösler, 4 Jahr. N 

8 e) 2 Breiteſtraße 40, 3 Zim. 520 M. 

1. Schiffbauer Fabian Macierzynsti und] Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 
Helene Lewandowski. 2. Braumſtr. Guſtav] Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
Gruczkun und Marie Gollnik. 3. Hilfsge⸗ Mauerſtr. 36, part. 2 Zim 300 M 
richtsdiener Otto Szezodrowski und Louiſe Bad 7 ' 46 ; 1% 2 . 
Krzykowski. 4. Maſchinenputzer Friedrich] Aa erſtr. 7, Et. Zim. 120 M. 
Rute und Martha Dulinski. b. Arbeiter] Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 


Gerſtenſtr. 8, 2. Et. 1m. Zim 20 M. m. 


Albert Ulatowski und Antonie Malecka. 6. 
Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim 30. M. m. 


n Karl Kuhn und Florentine 


eiß. 7. Maurergeſelle Auguſt Hertwig und 0 
Martha Rypel. 0. Arbeiter Julius Jäſchke 5 a 1 Zim 8 M. 
und Wilhelmine Duſcha. 9. Schmiedemeiſter] FUN. arkt 18, 3. Et. 2 Zim. M 

ohann Saptowsti und Anna Wormitt. 10. Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 

immermann Karl Thiel und Anna Tunge.] Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. 
11. Arbeiter Paul Scheuba und Veronika] Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
e 12. 8 Otto W Bäckerſtr. 26 möbl 1 Zim 20 M 
u. Wilhelmine Hinz, Thomsdorf. 13. Fabrik⸗ u; 228 1 N Ft 5 8 
arbeiter Guſtav Gaichote und Maria Pfann⸗ Bäckerſtr. 43. 1. Et. Zim. 900 M. 

midt. 14. Arbriter Anton Cehner u. Anna] Schloßſtr. 4, 1. Et. 1 m. Zim. 15 M. 

artiewig. 15. Arbeiter Julius Studenski] Culmer Chauſſee 54. 1 m. 3. 13 M. m. 
und Augiedg T eltehungen; Melinftr. 88, 1. Et. 2 m 3.40 M. m. 

1. Kaufmann Adolf Juda mit Johanna Culm. Chauſſe 54, part. 3 Zim. se Ei 


Murzynsti. 2. Lehrer an der Handelsſchule 
Dr. Franz Prowe mit Gertrud Kittler. 8, 
Sergeant Albert Boljahn mit Hedwig Schäfer. 
4. Schloſſer Otto Schwanke mit Anna Schmidt. 
5. Schuhmacher Marian Szatkowski mit An⸗ 
tonie Stangredi. 6. Konditor Rudolf Senger 
mit Helene Bendezulla. 7. Maurergeſelle 
Andreas Jeſiolkowski m. Veronika Piorkowski 


2 Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. 
e Burjchgel. zu verm. Ku 12, III. 


M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


.... 


la Laubsägeholz, | 


3 Zim. 430 M. 


Schillerſtr. 20 I. 2 m. Zim. 30 


Zeitun 


M. Grünbaum's 


aſcheuuhren in Gald u. Silber 
find die beſten und dilligſten 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


K . 
Dienftag, 5. 

e Abend 1 
in der Aula des Kgl Gymnasiums: 
II. Vortrag Mauethof: 

4 JIbſe nu. 
Karten zu a 1 Mk. 50 Pf. (reſ. Sitz) 


und a 75 Pf. (offener Sitz) in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck: 


Nleinkinder-Bewahr-Verein 
den 13. Novbr. 
Bazar. 


(4143) Der Vorstand. 


Fürsterkrone. 


Bromb. Vorſtadt, I. Linie. 
Sonnabend, 9. Hovbr. cr: 


Maskenball. 


Anfang 7%, Uhr. 
Eintritt für maskirte Herren 1 M. 
maskirte Damen frei. — Zuſchauer 25 Pf. — 
Garderobe iſt im Balllokal zu haben. Es 


Emil Hell 


Breitestr. 4. 


Vier-Verſandtgeſchäft 


von 


FJloetæ & Meyer, 


ladet ein A. Standarski. 
___THOR N Nauheimer 
wen Fiernsprecher No. 101... Dienftag, den 5. d. M. im Metnshof 
euftäötifder Markt Nr. 1 [gweoronwine 
a 5 3 N race 


Ohstweine 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Flaſchenbier: BE 
Kulmer Höcherlbräu: Königsberger (Shönbufch): 


dunkles Lagerbier .. 30 Fl. Mk 3,00 


dünkel Lagerbier .. 36 Fl. Mk. 300 Märzenbier .. 30 „ „ 3. Anleitung 2. Weinbereitung 
helles Lagerbier .. 36 „ „ 3,00 TE ER aus Obſt⸗, Beeren» und Birkenſaft, ſowie 
— 5 — . 90 „ „ 900 Echt bayeriſche Biere: ett Pe mn ver “es, Frucht · 
ünchen ala Spaten 25 „ „ 3.00 Münch. Auguſtinerbräu 18 Fl Mk. 3,00 > 5 ; 
Erportbier... .... 25 „ „ 300 München. Bürgerbräu 18 Fl. „ 300 J rss bn Sanbsteihſchaftl. Preſe in 
Salvatorbier .. 25 „ „ 300 [Culmbacher Exportbier 18 Fl. „ 3 00 Dresden⸗Blaſewitz oder durch die . 
Porter (Extra Strout) 4 . 0 10 FI Mk. 3,00, handlung von Walter Lambeek. 
e 1 Veilchen- f 
Grätzer Bier 2 30 Fi. DE 3.00. Mildeste Kobe. Seife 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt à Packet 
3 Stück) 40 Pf. (3092) 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifeufabrik. 

\ welcher Luſt hat, die Gärtnerei 
Knabe, zu erlernen, kann unter ſehr 
günſtigen Bedingungen eintreten bei (4191) 

Hein, Gärtner, Philoſophenweg Nr. 2. 
ı fl möbl. Zimmer 
mit Penſion zu haben. (4126) 
Brückenſteaße 16, 2 Tr. 
ine frbl. un. part., 2 Stuben, helle 

Küche u. allem Zubehör ift wegzugshalber 

Väckerſtraße 3. 


fofort zu vermiethen. 


500 Dtz. 
io lange der Vorrath reicht 
wWieeiss rein leinene == 


Taſchentücher 


geſäumt recht fein 
I tz. 3,36 NI. 


M.CHLEBOWSKI, Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


m — 


D Dienstag 


Reſter⸗Ausverkauf von Handtüchern, Negligee⸗Stoffen, Inlette u. Hemdeut uche. 
— ... ee er 


(4146) 


Bromberger Vorfiadt. - 


Wohnung v. 4—5 großen Zimmern 


zum April geſucht fferten sub 
B. 23 an die Exped. d. tg. (4168) 


0 8 n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
omtoir geeignet, von ſofort zu vermieth 
(3258) L. Kalisecher, Baderſtr. 2. 
Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) von 
ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſt. 


evang. x 
Dienſtag, den 5. November 1895, 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Dr. Rindfleisch. 


Goldenes Verloque 


verloren. Gegen anftändige Be: 
lohnung abzugeben 
(4183) Schillerſtr. 5, III. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus, & 
A Badeeinrichtungen, Waschtolletten, losetanlagen K 


8 jeder Art und Ausstattung. 
! Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 

I 5 
ECC 


Rothe r Laiterie. 


tgewiune 100 000 Mk. baar. 
wem riginalloos a 4 Ml. 


Große Geld⸗Lotterie Münſter. 
Houptgewinne 300000 Mk. baar 
Originallos / Wik. 12,00, / Mt. 6,00 empfiehlt u. verſeudet 
Max Braun, Görlitz. 
27 Mittelſtraße 27. (4181) 
5 ar — v 
a en Gezbeet 26, 1. Cage. 


eee. —.— 


M. Grünbaum's 
Taſchenuhren in Gold u. Silber 


find die beiten und billigſten. 
Thocn, Culmerſtraße 5. 


Drud und Verlag der Nathabuchdrucherel Ernst Lambeck in Thorn. 


Hierzu: Beilage und Lotterie Liſte. 


Beilage d. Thorner 


Dienſtag, den 5. November 1895. 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(80. Fortſetzung.) 

Der Richter theilte ihr auf des Notars Vitte den Inhalt 
des zu ihren Gunſten abgefaßten Teſtaments mit, wonach ihr 
das Privatvermögen der ſeligen Tante, in Summe von 18 000 
Mk., welche auf der Sparkaſſe belegt waren, ſowie ihre Garderobe, 
Schmuckſachen ꝛc. zufiel. 

„Die gute Tante,“ ſagte ſie halblaut, „geſegnet ſei ihr 
9 wg 

Sie verneigte ſich, um zu gehen, wurd 
sieh Hi. gte ſich zu gehen, wurde aber von Hellmann 

„Als der von der verſtorbenen Erblaſſerin beſtellte Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker.“ begann er, „habe ich natürlich für die Aus 
zahlung * Vermächtniſſes zu ſorgen, was mir aber gan 
unmög 55 fl, ſo lange die Ihnen ebenfalls bekannte Chatulle 
Ihrer ſe 1 worin ſowohl das Sparkaſſenbuch wie auch 
die übrigen Werthpapiere, alſo das Kamp'ſche Baarvermögen ſich 
befindet, nicht aufgefunden worden iſt. — Haben Sie noch 
27455 Abnung, wo fie hingekommen fein mag, Fräulein 

emmin 

Der Notar nannte ſie zum erſten Male bei dieſem Namen, 
worüber fie beinahe erihrat. Sie ſah ihn dann nachdenklich an. 

„So viel ich beſtimmt weiß, fand dieſe Chatulle in einem 
Wanbſchrank ihrer Schlafkammer, Herr Notar!“ 

„Das iſt mir auch bekannt, doch iſt fie dort nicht gefunden 
worden.“ 

„Dann hat Vogler ſie an ſich genommen,“ meinte der 
be lich, weil er ja ein R 

„Ich glaube ſchwerlich, ein Recht dazu gehab 
bätte.“ bemerkte olümamn, „in dem Briefe ſtebt ausdrüdlich daß 
Sie mir nicht blos dieſen, ſondern auch die Chatulle übergeben 
jolten, Fräulein Dorothee!“ 

Das junge Mädchen erbleichte, ihre grauen Augen nahmen 
einen nachdenklich geſpannten Ausdruck an. Sollte die Krankheit 
ihr Erinnerungsvermögen wirklich in jo beklagenswerther Weiſe 
geſchwächt haben? 

Plötzlich blitzte es in ihren Augen auf und ein tiefer Athem⸗ 
zug hob wie ein erlöſender Seufzer ihren Buſen. 

„Als ich wieder zu denken begann,“ ſagte ſie dann mit feſter 
Stimme, „da habe ich oft mein Gehirn gemartert mit dem Ge- 
danken an die letzte Nacht, die ich mit der ſeligen Tante verlebte. 
und was ich ihr alles mit einem feierlichen Gelöbniß verſprechen 


mußte. kalle meine Gedanken drehten ſich um den Brief 


und doch wars mir immer, als müſſe es noch ein Zweites geben, 
was ſie von mir verlangt hatte. Jetzt weiß ich, daß es die 


Chatulle war und ich weiß nun auch, daß ich ſie und den Brief 
mit in meine Kammer nahm, um beides vor Vogler zu verbergen. 
Ich ſchickte Kriſchan mit einem Wagen nach der Stadt, um Sie, 
Herr Notar, zu holen, als Vogler die arme Tante nach dem 
Stifte brachte. Dann drehte ſich alles mit mir im Kreiſe und ich 
hatte nur die Kraft, die Chatulle und den Brief in ein Verſteck 
zu bringen, das ich einmal heimlich entdeckt hatte. Ich muß wohl 
recht krank geweſen ſein, als ich in der Nacht den Brief heraus⸗ 
nahm, ihn in meinen Mantel nähte und damit fortlief, weil ich 
aar nicht mehr an die Chatulle gedacht habe. O, das war eine 
ſchreckliche Nacht.“ 

Starr vor ſich hinblickend, als käme ihr jetzt erſt die volle 
Erinnerung daran zurück, erzählte ſie mit halblauter Stimme, wie 
der Bielſtock ſie eingeſchloſſen und ihre Fenſter zugenagelt habe, 
wie ſie unbemerkt aus ihrer Kammer geſchlüpfa ſei, die 
Thür verſchloſſen und ein unheimliches Geſpräch idrer beiden 
Peiniger belauſcht habe, worin es ſich um einen Notar und 
um das Teſtament gehandelt habe, weil die Kranke ſchon 
halbtodt ſei. 

„Ich mußte einen Schrei unterdrücken,“ fuhr ſie fort, „und 
dann entfloh ich, der Schreckliche hat ſie umgebracht.“ 

Sie bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen und bat dann 
leiſe, ſich entfernen zu dürfen, worauf der Notar einen raſchen 
Blick mit dem Richter wechſelnd, ihr den Arm bot, um ſie hinaus⸗ 
zuführen, während Georg tief erſchüttert zurückblieb. 

Hellmann ließ einen Wagen kommen, ſprach einige Worte 
ar dem Gerichtsdiener und fuhr mit ihr nach Rundheim 

naus. . 
5 Unterwegs beruhigte er fie ſoweit, daß fie ihm einen? Auf- 
ſchluß über das Verſteck, worin nach ihrer Angabe die Chatulle 
ſich be finden follte, zu geben vermochte. 

„Würden Sie fi ſtark genug fühlen, mit mir nach dem 
Kamphofe zu fahren, Fräulein Dorothee?“ fragte er dann. 

Sie nickte und ſchauderte dann zuſammen. 

„Sie fürchten ſich doch nicht, mein Kind?“ fuhr er fort, 
„dazu liegt auch kein Grund vor, weil der Schatten Ihrer 
jeligen Tante die böſen Geiſter dort vertrieben hat. Von nun 
an wird ein guter Geiſt im Kampyofe regieren. Nicht wahr, 
Sie freuen ſich, daß der enterbte Sohn wieder im Vaterhauſe 
wohnen wird. 

„O, von ganzem Herzen freue ich mich, Herr Notar!“ rief 
Dorothee, „möge er dort recht glücklich werden, — glücklicher 
als meine arme Tante es war.“ 

„Wir wollen es hoffen, wenn der brave Georg ſich jetzt nur 
eine tüchlige Frau erwählt, welche ihn trotz des Gebrechens Lieb 
hat, und nicht, wie's auf dem Lande leider Sitte iſt, nach Geld 
freit, dann erſt will ich ihn für ebenſo geſcheit als vernünftig 
und gut halten.“ 


1 
n 


„Sein Gebrechen, womit Sie doch nur den lahmen Fuß 
meinen, Herr Notar,“ verſetzte Dorothee vorwurfsvoll, „müßte 
ihm von ſeiner Frau als höchſler Schmuck angerechnet werden.“ 

Dicht vor Rundheim bedeutete er dem Kutſcher, nach dem 
Kamphofe zu fahren und ihr Erſcheinen bewirkte dort keine 
geringe Aufregung. 

Der Notar ließ das Gefinde mit der Wirthſchafterin an der 
Spitze zuſammen rufen und kündigte ihnen das große Ereigniß 
einer neuen Herrſchaft an. Anfangs ſchien keiner es recht glauben 
zu wollen, als aber Dorothee es ebenfalls beſtätigte, da brachen 
alle in Jubel aus. Nur die neue Wirthſchafterin ſchüttelte 
höhniſch den Kopf und verließ die Stube. 

Sie konnte es aber nicht hindern, daß der Notar mit ſeiner 
Begleiterin die frühere Kammer derſelben, welche fie jetzt 
bewohnte, betrat, die Thür ihr vor der Naſe verſchloß und das 
Schlüſſelloch mit ſeinem Taſchentuch verdeckte. Ohne Zögern 
ſchritt Dorothee jetzt auf die Holzwand zu und ſchob, auf den 
Knopf drückend, ein Viereck zur Seite. Hier ſtand die Chatulle, 
welche Hellmann mit einem fröhlichen „Heureka!“ begrüßte. 


„Wir nehmen fie gleich mit,“ ſagte er, „fe iſt am beſten 


bei mir verwahrt.” 
Er nahm fie aus ihrem Verſteck. Dorothee verſchloß die 


geheimnißvolle Wand, deren Vorhandenſein in einem Bauernhauſe | 


ihm wie eine Verzauberung erſchien und beide verließen das 
Haus, von den fröhlichen Leulen mit einem Hurrah begleitet 

Dann brachte er Dorothee nach Haufe und fuhr mit feiner 
Beute triumphirend heim. Das junge Mädchen aber konnte mit 
ihrer überraſchenden Mittheilung nur die Kranke erfreuen, weil 


Peter ſchmunzelnd erklärte, vom Herrn Notar ins Vertrauen ge⸗ 


zogen zu ſein und Herrn Georg ſchon vor Wochen als den Erben 
feines väterlichen Hofes hätte begrüßen können, aber er verſtehe 
ein Geheimniß zu bewahren und habe ſich ſchon längſt wie ein 
König auf den heutigen Tag gefreut. 

„Sie ſind doch ein guter Menſch, lieber Peter,“ ſagte 
Dorothee, ihm bewegt die Hand dräckend, „am Ende haben Sie 
es auch gewußt, daß die ſelige Tante mir —“ 

„Sechstauſend Thaler vermacht bat?“ fiel Peter lachend 
ein, „ja, das habe ich auch längſt gewußt.“ 

Sie ging in ihre Kammer, reſignirt ihre Hoffnungen ein⸗ 
ſargend. Jetzt wäre es eine recht wahnſinnige Vermeſſenheit ge⸗ 
weſen, an ein ſolches Glück ſich zu klammern. 

„O, wären wir beide ganz arm geblieben,“ ſeufzte ſie, „oder 
könnte mein Geld ihm die Wege ebnen!“ 


Das arme Herz wurde in dieſem Kampfe ſelbſtſüchtig und 
an ſich irre, weil es den Weg der Entſaaung nicht finden konnte, 


auf welchem als einziger Stern die Pflichttreue glänzt. 


er Fortſetzung folat.) IN 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


| 

{ 
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Zeitung Nr. 260. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1500 Ctr. oberſchleſiſche 


Keſſelkohlen ii: die näntiisertr- 


anftalt ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt II 
zur Unterſchrift aus und ſind daſelbſt auch 
gegen eine Gebühr von 50 Pfg. erhältlich. 

chriftliche Offerten, in welchen zum Ausdruck 
gebracht iſt, daß dieſelben auf Grund dieſer 
vom Submittenten unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben ſind, ſind bis zum 
Sonnabend, den 9. November 

er., Vormittags 11 Uhr 
in geſchloſſenem Couvert mit entſprechender 
Aufſchrift im Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn, den 2. November 1895. (4185) 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 19. Oktober bis 3. November 1895 ſind 
gemeldet: 

Geburten. 

1. Arbeiter Karl Schulz, Sohn. 2. Vieh⸗ 
händler Franz Kulawski⸗Piaske, S. 3. Brauer 
Alexander Ferber, T. 4. Arbeiter Johann 
Schikorra⸗Rudak, S. 5. Eigenthümer Friedr. 
Krampitz, T. 6. Buchdrucker Walter Bergau, 
T. 7. Bahnwärter Ferdinand Laurin⸗Dorf 
Czernewitz, T. 8. Arbeiter Franz Schneider» 
Rudak, S. 9. Arbeiter Jakob Meier, Sohn. 
10. Arbeiter Anton Struszeck⸗Rudak, Tochter. 
11. Arbeiter Ludwig Polanowski⸗Stanisl. 
Prozalkowo, S. 12. Käthner Heinrich Kan⸗ 
nenberg⸗Rudak, S. 13. Arbeiter Jakob Bo⸗ 

umil, S. 14. Arbeiter Johann Ciechorski⸗ 
rzoza, T. 15. Arb. Martin Druszynski⸗ 
Dorf Ottlotſchin, 1 T. und 1 S. 
Auf gebote. 

1. Pfarrer Friedrich Endemann und die 
unverehelichte Maria Katharina Margaretha 
Schröder⸗Frankfurt a. M. 2. Hilfsbremſer 
Eduard Samuel Friedrich Schachtſchneider u. 
die unverehel. Auguſte Mathilde Wilhelmine 
Farchmin. 3. Schiffsgeh. Julius Lengowski⸗ 
Kaszororek und die unverehelichte Marianna 
Wilozynska⸗Dorf Ottlotſchin. 4. Arb. Anguſt 
Wilhelm Rudolf Scharnack und die Wittwe 
Martha Chwialkowska, geb. Baranowska, beide 
aus Stewlen. 5. Arbeiter Johann Lilienthal⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin und die unverehelichte 
Maria Antonie Bohn⸗Brzoza. 

Eheſchlieſſungen. 

Rangierer Bi Eduard Franz Bubolz⸗ 

Piaske und die unverehelichte Marie Pauline 


Vogel. 
Sterbefälle. \ 

1. Eine Todtgeburt. 2. Maria Rudſchins⸗ 
ka⸗Rudak, 5 Wochen. 3. Arbeiterfrau Mari⸗ 
anna Dombrowska, geb. Golaszewska⸗Sta⸗ 
nisl. I 24 Jahre. 4. Zieglermſtr. 
Michael Weſſalowski⸗Rudak, 70 Jahre. 


2 Schweine 
u verkaufen Sehweltser, Fiſcherſtr. 25. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate nber Dezember er. reſp. für die 
Monate Oktober November er. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 


2 2 
am Dienſtag, den 5. November 1895, 
von Morgens 8", Uhr ab, 
in der Knaben⸗ R 
am Mittwoch, den 6. November 1895, 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. [4154] 
Thorn, den 1. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 3. Vierteljahr — Oktober bis 
einſchließlich Dezember — 1895/96 
find zur Verm 150 der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens den 
16. November d. J. an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe zu zahlen. i 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
leßten Tagen vorgenanten Termins ſtets ein 
ehr großer iſt, wodurch ſelbſterſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zang zu beginnen. 

Thorn, den 28. Oktober 1895. (5012) 


Der Magiltrat, 


— 


In einer Stadt Oſtpreußens von m 


27000 Einwohnern mit Landgericht, 
Gymnaſium, großer Garnilon iſt das 
älteſte und größte Colonial⸗ 
Geſchäft am Ort, wegen vorge⸗ 


Mark, mit dem Letzteren 50—60 000 
Mark erforderlich ſein. Reflektanten 
wollen Adreſſen an Rud. Mosse, 


Königsberg i. Pr. unter T. T. M. 
Ben. 15 (4125) | 


Gummi-Artikel & 


beste Qualität. Muster Mk. 3,50 Pig. fco. 
M. Rudolph, Dresden, Jacobgasse 6. 

Winke! Buch: Ueber die Ehe 

— Geyen 1.20 Pfg. foo. 
Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. 


2 kräftige Landammen 


weiſt nach Miethsfrau Baum, 
(4177) Koppernikusſtr. 25. 


Drud mu erlag ber Mathäbuhärnderei Erne Lambach in Thorn. 


Staatsmedaille 1888. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand's 
Deutscher Kakao 


11850 zum Preise, von-M. 2,40 das Pfund. | 
Man versuche u. vergleiche. 


In allen bezüglichenGeschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol, Sr. Mai, d. Königs, Berlin, 


Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidend®, 
Preis pro Glasflasche 1,50jund 2,50 Mark. 


Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehi! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 


Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


Mellin’s Nahrung n Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Mellin’s Nahrung is die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direes durch das 
Berlin W 


Ger J. O. E. Neumann & Sohn, ran. zie 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Honigs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Clauss und Anders & Co. (8714) 


. Säuglinge, 


Selbſt eingek. Pflaumenkreideferune für baldigen Eintritt en Ein Arbeit nüchterner 
Neue fürk. Pflaumen, Lehrli | v er 
pr. Sauerkohl, ſow ie ſümmtl. Colonial 4 e Ser , kun fi malen in der Bugbentre 


iehlt billigſt m 
Eduard Kahnert, Wund u Bäckerstr. Ecke Gustav Moderack, Gerechteſtr. 16. der Thorner Zeitung. 


„ 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Raths⸗Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotter ie. 


Zienung vom 2. November 1895. — 14 Tag Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Obne Gewähr.) 

52 134 260 439 57 588 646 (300) 793 805 947 1009 332 538 724 
896 907 2235 319 401 727 911 65 3086 201 48 301 5 410 83 (300) 
520 87 606 89 915 20 64 4514 870 5175 325 45 
626 904 6148 363 414 614 729 806 16 60 917 32 7058 (300) 80 216 
22 (1600) 527 899 948 49 8060 236 92 374 464 541 870 83 #195 202 
55 81 329 78.437 646 67 712 62 833 920 38 56 

10143 79 262 90 427 577 716 944 11031 (500) 56 167 (3000) 212 
(300) 68 360 61 440 65 558 649 842 (1500) 977 12012 247 574 621 866 
13159 64 98 242 388 (3000 476 545 (3000) 78 693 883 909 79 14075 
187 (1500) 351 544 672 842 (500 000) 1508. 197 320 57 83 (1500) 
452 553 (1500) 708 932 16116 815 25 515 601 707 20 826 70 81 929 
17059 103 7 13 30 41 267 397 99 425 569 618 795 957 18319 654 724 
(800) 800 41 93 978 97 19038 58 64 294 458 627 715 49 62 (1500) 83 

20104 222 311 472 545 623 99 705 885 929 21017 259 428 515 
58 91 669 90 720 826 37 74 22177 81 321 (3000) 639 737 (1500) 98 
23036 215 43 48 (300) 429 514 17 (1500) 798 840 45 972 24009 303 
42 (600) 84 93 (300) 614 889 94 25013 102 212 44 96 324 414 22 34 
38 87 525 708. 26236 307 60 504 699 (1500) 705 62 832 (1500) 45 68 
27148 50 (3000) 61 78 229 32 56 380 81 422 514 85 644 900 41 91 
28015 97 113 17 267 468 733 29001 493 566 696 747 845 

30012 139 247 61 (3000) 341 491 535 614 917 52 53 31236 51 
547 32112 215 78 80 (3000) 314 24 44 (3000) 74 429 612 65 733 
(4500) 78 % 44037 81 233 65 336 610 25 729 (1600) 810 44077 
289 389 589 802 21 63 45065 105 356 543 761 849 99 927 91 36035 
(800) 267 328 471 552 728 804 37 963 47239 408 566 69 675 706 
48041 165 208 320 27 38 60 79 41147 49130 46 224 (3000) 36 493 
503 21 876 83 986 

40001 09 40 225 328 68 413 640 52 912 41023 83 330 45 49 70 
(8000) 410 90 92 658 (3000) 86 (3000) 773 889 (500) 996 42008 76 137 
77 84 314 502 604 704 (500) 855 4.390 457 838 97 903 44135 336 61 
401 5 56 553 685 (30000) 45012 238 333 (1500) 535 604 46058 (300) 
184 398 412 60 730 (300) 63 81 927 39 77 47019 55 (500) 111 30 278 
478 516 61 (1500) 948 48125 68 74 (300) 375 406 49 705 40 41 936 
49248 386 470 820 955 a : 

50337 422 (500 31 603 736 992 51038 69 126 537 663 864 65 
(6000) 80 52053 60 191 248 (300) 73 (500) 450 611 745 (3000) 830 42 
(3000) 58364 73 Au6 93 618 (500) 766 950 54137 228 61 82 (3000) 447 
83 619 737 55212 376 437 52 549 684 746 59 894 56017 148 207 337 
(3000) 52 96 555 833 930 57138 340 733 826 914 58 58501 68 741 64 
89 59018 61 (500) 225 310 99 690 932 

60022 168 85 226 58 327 443 545 665 72 731 803 61029 (1500) 
45 176 91 (3000) 222 50 90 412 510 14 604 30 84 802 46 934 62154 
55 204 593 641 809 92 924 69 63424 632 700 2 75 (500) 884 98 
6410 211 489 (500) 517 (1600) 651 763 65159 216 36 66 406 507 
853 57 932 (1500) 66087 151 583 67093 223 465 707 831 902 
as 42 63 205 364 (300) 701 905 37 69011 87 162 214 26 62 724 


70150 277 691 611 73 892 934 (1500) 71091 (500) 97 127 327 88 
469 520 626 61 875 909 72152 303 679 902 60 87 73175 616 (300) 
20 670 893 917 80 74446 51 (500) 599 608 705 21 850 (10.000) 919 
75680 671 713 901 10 70011 155 86 277 318 404 500 ( 500) 743 47 
887 77112 242 314 424 27 607 91 720 (300) 8 979 (50 78045 168 
287 882 95 853 95 79321 471 515 60 90 724 32 862 905 

80078 (300) 153 429 (3000) 554 97 (300) 787 868 (300) 81077 148 
237 372 560 (300) 629 74 997 82031 51 87 109 14 (300) 18 27 206 54 
689 773 81 (300) 805 909 83055 152 354 407 35 57 665 701 883 905 
40 (300) 84288 326 548 779 858 (50% 989 94 85300 450 555 671 
(300) 88 824 982 86257 350 97 462 609 71 760 825 992 87006 47 57 
109 (1500) 261 388 462 647 91 831 972 88083 126 380 532 619 73 
(800) 751 845 933 52 89 89154 256 65 311 87 58 91 (40 000) 468 
83 542 612 59 702 957 

900i 109 53 246 666 789 91057 149 50 52 384 400 47 543 77 

979 2542 60 (1500) 647 92 705 67 819 51 93027 103 4 44 
215 300 (300) 645 73 725 34 810 94118 210 492 628 706 827 (3000 
71 95196 425 53 58 503 785 (1500) 863 942 76 96314 622 9 
97037 241 318 64 462 (500) 512 689 98367 414 737 832 76 99017 
206 163 240 309 20 521 688 721 96 898 

100057 96 566 713 890 101010 70 142 348 494 743 94 (500) 812 
102238 46 396 (300) 452 68 505 24 29 (1500) 10282 420 35 607 39 
920 104015 510 75 660 867 926 (800) 77 405049 (500) 56 75 (3000) 
272 572 06069 115 338 79 98 516 55 78 631 804 44 956 87 107100 
8 269 458 579 645 47 76 796 842 108052 75 (300) 116 386 518 24 44 
109033 207 411 63 551 58 95 758 820 

110028 246 94 409 26 545 655 111074 441 561 601 45 (300) 93 
787 984 112211 50 625 71 714 ß (300% 83 846 (3000 972 73 (Fun 


93 (300) 97 548 82 


113347 598 602 (500) 243 114340 498 606 37 713 846 57 115200 1 
59 89 480 632 50 674 766 78 832 (1500) 116033 864 (600) 427 650 
117005 96 158 368 479 (1600) 776 983 118145 217 79 313 27 479 99 
050 5 625 743 83 835 99 119035 206 98 353 548 99 (1500) 648 711 
120005 58 139 (3000) 41 53 305 80 505 46 789 926 28 40 58 
(600) 121116 56 497 536 80 84 693 859 98 122212 25 472 544 624 61 
709 846 957 91 123029 167 237 399 603 24 78 8.4 53 124030 108 
500 5 617 28 81 83 720 93 992 125029 125 45 226 89 312 469 576 
740 80 974 126096 318 39 591 99 687 711 13 55 871 77 127060 102 30 
246 52 64 408 46 519 626 809 128116 80 277 635 706 859 (500) 944 


129043 67 202 18 869 921 52 

130040 43 333 742 995 (500) 131005 60 144 47 422 520 (300) 
691 738 49 813 45 928 41 132017 63 (1500) 99 137 722 815 32 81 908 
143135 226 353 457 523 657 77 9660500) 94 (3000) 97 14009 85 207 327 
35 480 542 70 627 74 710 64 939 (1500) 135072 107 37 69 84 232 72 
363 429 656 88 755 72 973 186001 468 91 95 807 8 137188 263 408 
774 836 80 138025 151 715 (1500) 803 83 98 981 139088 117 30 96 
639 96 786 824 906 (3000 N 

140181 204 624 58 704 959 141048 212 66 (300) 343 94 409 
587 (3000) 692 773 (1500) 142243 55 324 440 667 714 810 143015 
47 52 194 221 28 315 29 30 (3000) 51 621 60 734 90 04 79 95 5 
144024 29 539 726 966 145042 112 456 86 595 610 802 81 
146021 252 331 431 587 825 87 147009 27 47 (150 000, 515 70 
641 741 69 941 88 76 148027 37 63 161 79 227 91 430 32 515 90 
645 798 844 76 149006 (3000) 119 256 312 30 47 404 23 87 95 


586 600 840 

150189 436 87 719 875 (300) 960. 151077 96 164 73 86 382 834 
950 152044 173 217 328 511 21 61 672 855 15004 105 26 (3000) 
506 (1500) 30 651 768 154373 451 69 75 185167 217 (500) 45 401 
513 156037 169 73 92 96 652 86 (800) 157001 36 71 159 207 318 98 405 
522 50 (1500) 632 711 824 986 158059 131 206 (300) 480 543 89 750 
61 938 159207 13 26 352 54 661 735 576 

160401 538 673 937 161125 47 320 446 567 603 48 54 715 
162178 264 77 331 56 163034 57 227 (500) 85 880 93 422 (1500) 36 
532 703 1464160 (300) 239 35 466 78 646 (300) 691 (0) 822 39 
165037 343 478 680 (1500) 908 166089 136 49 377 83 986 96 167011 
88 141 218 390 408 67 591 168028 196 288 373 418 22 527 (500) 
782 (300) 986 169070199 229 60 326 79 527 60 800 

170105 244 400 67 (3000) 730 17006 85 157 291 409 679 811 949 
60 172211 343 414 96 557 690 701 30 (800) 174146 202 17 (500) 363 
75 (500) 489 91 174137 454 814 984 173050 86 102 63 330 478 83 
543 84 918 (300) 63 176047 282 300 562 639 734 47 907 33 81 
177015 252 (3000) 89 553 831 91 178060 205 399 618 635 65 893 937 
179109 24 90 321 415 56 811 46 

180063 167 72 (300) 409 528 81 640 50 90 93 701 808 38 181049 
236 (3000) 775 473 86 182065 210 665 81 944 (1600) 133237 465 634 
991 184003 24 77 130 226 430 592 688 705 46 817 185004 46 217 67 
358 440 41 510 792 991 186108 216 570 99 765 79 806 (3000 
187022 (1500) 85 187 238 71 342 76 417 86 762 869 188130 51 236 
455 74 553 82 646 877 955 189045 66 374 443 (50) 537 688 848 

190006 62 166 879 405 44 52 (300) 60 583 (1500) 94 651 920 
191027 37 (300) 181 308 67 403 21 90 605 735 906 192054 455 499 
(300) 519 (3000) 683 (300) 719 954 57 (1500) 63 95 193092 575 (1500) 
612 22 741 194046 60 127 (3000) 92 244 321 98 412 37 989 195031 
57 200 346 448 600 762 96 817 42 61 84 85 949 57 196061 75 213 41 
308 52 566 197079 120 27 (1500) 80 275 857 406 601 736 843 62 958 
19000 2 107 (1500) 204 32 33 350 414 (300) 515 36 62 77 8000) 
755 69 952 199050 106 216 61 87 328 38 (1500) 569 77 809 
917 77 

200007 24 97 350 58 (3000) 492 517 50 (300) 68 690 731 (3000) 
907 201033 63 66 233 468 96 556 63 612 (300) 93 845 975 202134 
239 80 92 327 46 501 668 718 32 930 41 203173 274 345 75 507 
(1500) 668 79 807 955 204114 44 243 436 610 720 958 83 (8000) 
205003 244 #4 75 92 353 73 92 566 735 (500) 90 20655 318 30 
84 528 40 653 724 25 (1500) 69 850 207024 206 99 457 98 655 60 
724 66 71 91 935 63 (1500) 208008 143 248 502 25 679 860 209036 
77 89 344 70 479 597 842 5 , 
220040 182 271 423 501 742 72 813 211032 79 212 859 405 510 
10 000) 661 768 857 212106 91 (1600) 218 343 80, 450 545 602 

13123 264 88 379 415 683 606 766 807 214189 305 562 718 56 811 

49 215132 257 631 (500) 55 880 980 216285 308 465 533 40 613 76 
732 852 217096 171 306 402 57 (3000) 218037 88 255 70 354 79 476 
78 523 (3000) 608 705 29 55 58 219129 37 341 422 649 78 90 903 10 

220008 167 93 277 85 686 850 72 940 91 221031 70 89 218 51 
319 78 515 17 71 77 628 6497 785 71 (3000) 84 93 222240 327 716 
62 822 223057 68 72 408 17 29 51 742 839 63 912 6477 224107 34 
62 415 619 703 53 878 225091 (300) 137 87 229 58 (300) 553 54 88 
462 66 570 (3000) 22 619 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. November 1895. — 14. Tag Nachmittags. 
Nur bie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
5 Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

87 111 308 476 586 784 1022 199 320 416 50 61.914 2270 88 489 
733 (500) 94 800 10 12 80 3134 40 397 448 79 (3000) 573 637 41 925 
4257 305 87 647 756 83 (1500) 92 817 5021 259 448 50 94 592 (1500) 
607 21 787 801 (1500) 39 68 (3000) 976 6130 (500) 86 98 260 397 597 
674 887 7026 331 59 68 424 (500) 52 611 (300) 832 907 70 8072 104 
349 40 550 879 9040 245 58 428 35 (300) 43 630 736 63 907 15 77 

10126 41 505 (301.0) 605 20 22 74 713 46 11042 51 148 85 857 
905 30 75 12240 343 52 86 480 578 702 (300) 45 94 839 13079 156 
219 68 78 95 416 31 (1500) 588 616 941 14098 124 207 32 625 60 
(300) 784 98 819 (10 000) 15060 63 577 93 94 774 817 85 900 54 
16270 451 538 688 97 781 17125 97 366 92 413 579 81 712 69 809 
18160 445 831 916 „ 89 19028 256 565 (500) 659 65 760 

20117 28 64 228 79 655 (1500) 856 21151 (300) 283 336 87 95 
(1500) 458 569 96 788 901 41 51 22075 143 492 745 808 23049 
(3000) 97 109 239 558 84 95 631 55 24021 (300) 91 124 69 (1500) 90 
92 248 355 (1500) 584 757 25101 47 54 276 329 88 444 544 67 831 
57 987 26033 59 83 113 24 44 272 92 399 406 24 33 609 24 852 62 
27056 239 69 557 66 707 43 979 28230 332 450 795 842 (3000) 
29062 121 262 571 781 85 899 

30092 110 298 457 612 749 57 816 92 (500) 963 31062 101 14 
234 369 461 688 (500) 800 907 32141 240 367 600 827 50 33091 
151 65 215 20 548 636 896 34103 256 69 481 (1500) 600 854 35043 
58 99 118 81 88 420 28 (1500) 527 698 813 89 917 36003 11 (500) 
37052 (500) 137 80 (500) 278 


180 93 97 221 401 548 656 907 99 
000) 326 537 659 792 867 909 38090 (300) 203 81 478 599 864 978 
108 214 352 508 775 806 947 


39320 5% 406 (3%) 94 889 (3000) 971 

40039 260 685 968 91 4124 58 
42325 479 730.891 915 42090 141 79 401 41 517 703 20 (300) 94 
(3000) 930 44076 90 166 (3000) 325 487 591 688 700 872 (300) 948 51 
45115 18 35 52 53 96 224 300 63 71 474 565 655 823 945 48 (5000) 
58 46007 740 851 68 918 86 47024 93 304 462 76 877 900 61 48048 
78 214 403 598 684 715 43 941 44 99 49045 168 355 58 406 540 (300) 
42 624 81 727 69 

50168 243 314 437 517 42 639 76 777 803 64 906 51106 245 349 
502 43 744 836 79 52164 403 54 92 53067 77 120 34 384 (300) 583 
716 54051 126 54 85 87 300 13 779 (300) 857 55027 50 57 320 99 
480 97 507 656 56332 404 508 605 30 717 948 68 57042 68 70 372 
562 825 58061 142 86 246 96 329 73 402 62 513 786 946 59023 (1500) 
259 500 27 49 624 763 

60073 (300) 268 69 329 469 656 71 781 868 61246 420 57 512 
811 42 62006 66 101 240 336 579 719 39 63015 79 426 (300) 84 
799 64114 17 88 294 355 428 33 559 617 23 704 910 25 65 65046 
63 275 454 (500) 500 53 61 99 680 725 66074 119 330 59 499 701 84 
847 58 67060 282 (3000) 319 490 531 85 619 68014 285 344 63 
400 50 539 6/4 894 965 69202 13 365 475 622 41 (500) 46 51 
760 (500) 835 45 91 954 

0097 109 351 558 (3000) 61 (3000) 73 658 893 71004 32 161 270 

338.411 787 8:2 920 39 72008 11 441 48 (1500) 520 835 (3000) 68 
730˙2 92 161 329 587 845 73 85 88 900 10 29 73 742631500) 88 689 
728 59 75018 57 3 0 674 723 76052 130 313 413 89 687 719 (500) 
38 947 88 94 77176 519 611 55 846 920 94 78109 348 457 547 604 
15 26 700 19 801 16 (300) 86 996 79 54 (1500) 380 786 925 96 

80018 71 103 43 (300) 259 375 576 674 730 37 84 839 965 81419 
(1500) 767 815 946 82010 52 240 64 389 456 64 94 (1500) 853 69 985 
83077 16) 64 366 80 771 84035 92 105 217 718 50 85111 16 204 
30 72 368 470 507 45 70 761 66 905 86174 291 304 56 537 602 742 
828 94 87169 352 591 717 808 98 88012 (500) 44 249 61 78 93 (300) 
94 (300) 372 477 (3000) 634 820 960 96 89001 44 126 47 249 383 426 
533 45 658 (3000) 713 39 72 77 828 58 908 

200 5 176 (500) 222 94 412 665 91033 47 208 66 697 982 92472 
662 830 903 93007 137 304 23 26 504 683 993 94002 280 424 42 668 
740 96 938 95014 21 123 89 388 427 602 852 (500) 74 96097 (1500) 
347 62 430 44 83 616 23 92 806 918 97048 126 87 93 212 382 637 
727 98084 149 564 602 33 716 41 865 99275 436 53 510 25 31 47 
633 81 704 964 l 

100071 105 94 354 65 408 91 647 80 (3000) 735 937 101125 239 
82 311 514 (1500) 670 91 751 937 79 102305 68 561 (1500) 78 744 
994 103432 505 7 (3000) 657 707 28 857 104145 75 309 476 596 
624 69 94 (500) 868 927 105004 9 157 423 776 858 928 106052 60 
134 44 35 (500) 406 33 515 21 75 90 647 702 47 107168 410 683 


704 930 (3000) 33 92 108441 601 23 1 9 
204 50 (3000, 38, (8000) 09043 46 69 153 384 


110087 131 247 84 369 419 49 589 671 89 744 71 


111021 
69 95 263 88 (1500) 97 355 79 449 70 511 28 634 726 64 90 00) 


. 114044 
115033 145 735 892 939 


112024 30 448 85 543 823 113392 576 646 98 778 942 77 
251 311 15 490 612 72 78 (1500) 84 835 40 


64 82 116238 39 92 472 519 911 117007 19 24 246 56 341 514 (1500) 


80 645 79 895 905 118087 108 (1500) 35 (1500) 204 31 72 308 
428 585 692 827 40 58 119036 417 400 (500) 26 778 867 963 * 
120012 71 109 55 (310) 79 84 275 343 523 34 58 66 68 620 85 
851 68 93 957 98 121054 60 154 237 63 80 464 617 784 876 983 
122131 482 525 82 90 784 891 947 123015 141 350 88 (500) 93 
554 864 732 (500) 800 124101 329 424 504 820 967 125078 183 219 
34 452 619 767 87 94 938 126094 (300) 125 291 343 90 425 (300) 
682 720 46 127050 148 84 329 47 615 (3000) 747 86 922 128231 306 
403 622 45 766 129109 504 53 92 852 60 918 
„130004 149 230 310 51 467 731 93 131091 120 41 359 679 927 
132052 (300) 148 298 337 612 721 897 (500) 13042 130 351 643 773 
134025 (1500) 83 474 661 92 (500) 732 83 808 19 9 8 22 (1600) 
r 1 300) 28 807 136368 557 58 610 30 
84 8 2 
14 08 130086 19 00 923 5 0 46 138072 120 62 78 350 611 729 
140032 61 16 334 78 411 29 141271 
18 26 713 81 997 142025 37 57 180 251 2 57 691 719 99 —5 — 
(1500) 92 143069 466 506 625 775 77 974 144068 78 119 29 399 
475 83 649 63 773 988 145039 455 615 51 894 146017 123 24 240 
326 888 936 73 147178 97 217 (300) 356 69 536 622 34. 45 
880 148032 51 82 (500) 191 472 88 557 (300) 724 846 71 14 
(500) 155 9) 401 578 97 638 56 96 98 855 59 964 
150097 170 82 275 843 47 74 90 414 617 44 723 85 (500) 151035 
53 135 267 430 654 (500) 57 63 742 821 25 48 89 (3000) 958 152106 
249 360 88 (1500) 436 (300) 594 634 768 803 69 15045 201 8 342 422 
59 98 636 817 83 912 (300) 154071 287 574 697 778 817 23 998 
155044 122 261 392 (600) 459 536 72 801 51 86 156010 330 595 787 
846 92 157043 187 293 331 491 513 34 789 811 17 52 158002 35 
202 (3000) 12 483 549 73 (300) 672 92 799 869 (1500) 159027 83 102 
11 32 210 390 96 515 665 794 951 96 
160010 187 96 230 60 91 (3000) 360 402 85 (1500) 647 (1500) 96 
771 835 980 86 161246 465 545 733 44 162395 472 507 (300) 10 59 
639 163067 70 71 150 (3000) 348 559 963 (5000) 74 164136 208 451 
509 60 77 617 782 881 165010 86 139 308 60 487 696 805 
166121 29 638 760 805 992 167067 167 286 (1500) 304 537 (500) 602 
41 168160 (10 000) 238 50 302 400 21 74 646 808 29 37 94 169019 
37 101 2 350 71 468 594 641 53 942 
70243 314 498 508 94 662 171029 280 406 50 770 85 (500) 830, 
84 905 172033 40 67 364 92 563 715 27 173077 101 467 605 803 937 
51 174087 363 95 656 738 833 175223 60 319 531 59 765 82 885 87 
176263 72 308 75 462 534 704 30 40 876 910 177040 50 82 160 (3000 
237 315 95 512 600 (1500) 37 808 178003 40 288 377 817 179136(300) 
80 (8000) 371 88 89 427 948 88 
180081 202 313 61 442 562 (300) 618 61.994 181153 94 322 460 
610 68 751 801 11 935 182121 85 111 54 316 90 401 568 914 183146 
282 447 545 67 641 762 841 (500) 60 914 184284 316 23 451 56 535 
653 65 737 (500) 74 810 11 (3000) 909. 185319 445 611 35 739 863 90 
186165 (1500) 94 311 500 657 807 187071 205 39 313 578 614 88 706 
47 956 90 188037 163 80 205 78 324 45 910 80 189000 14 (500) 214 
67 (500) 76 81 336 419 747 97 
190072 (1500) 180 89 373 430 514 61 (3000) 91 675 777 947 
191211 40 74 497 701 910 85 192047 390 465 566 94 757 852 946 
193269 93 308 48 72 621 97 702 89 993 194101 64 533 779 841 72 
921 26 34 195005 268 320 53 515 21 637 84 948 73 196018 84 128 
91 299 304 419 35 45 (300) 569 864 197021 56 135 221 (1500) 73 432 
749 969 198229 305 24 99 420 50 92 516 52 723 (300) 800 199018 
42 107 (500) 23 312 88 459 826 
200192 293 414 86 650 73 777 201113 90 240 ( 947 202024 
34 667 70 707 57 61 203133 47 248 376 92 (8000) 792 812 35 97 925 
79 204113 46 83 603 50 (500) 66 (30.0) 985 205056 74 269 344 48 
63 753 818 912 206141 69 90 506 660 72 793 853 914 87 207258 
84 89 302 31 464 (5000) 94 600 804 62 208009 67 460 72 696 (1 
911 209011 (5000) 105 362 (3000) 78 502 62 623 68 (1500) 880 919 
210038 77 265 301 19 579 600 86 766 92 855 211073 245 83 314 
68 569 743 212063 66 465 711 28 41 96 934 50 213007 (300) 108 343 
69 401 18 71 717 53 70 815 958 60 214135 345 74 442 559 (500) 745 
965 215007 88 318 26 62 (3000) 75 94 845 69 98 943 47 216042 85 
183 357 636 790 824 217002 221 490 637 69 (300) 920 39 218051 152 
(3000) 313 91 501 61 790 (300) 219133 254 404 75 576 761 846 
220041 53 59 66 126 373 611 785 994 98 221087 196 534 50 889 
920 86 222153 228 63 74 325 421 538 659 870 223092 403 511 79 
726 30 65 919 224059 275 312 772 839 67 225114 205 15 92 494 610 


